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Zum deutſch⸗engliſchen 


Abkommen. 

Der endgiltige Wortlaut des deutſch⸗engliſchen 
Abkommens iſt nach einer Meldung der „Voſſiſchen 
Zeitung“ am Dienſtag in London in engliſcher und 
deutſcher Sprache veröffentlicht worden. „Der 
„Deutſche Reichsanzeiger“ vom Dienſtag Abend ent- 
hält den Wortlaut des Abkommens noch nicht. Im 
weſentlichen iſt der Inhalt des Abkommens bereits 
aus der früheren Mittheilung des „Reichsanzeigers“ 
bekannt geworden. Der vollſtändige Text enthält 
einige bemerkenswerthe Zuſätze. So beſagt Artikel 11: 
„Großbritannien werde ſeinen ganzen Einfluß auf⸗ 
bieten, um ein freundſchaftliches Uebereinkommen zu 
erleichtern, wodurch der Sultan von Zanzibar ſeine 
auf dem Feſtland gelegenen und in den vorhandenen 
Konzeſſionen der Deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
erwähnten Beſitzungen nebſt Dependenzen, ſowie der 
Inſel Mafia an Deutſchland ohne Vorbehalt abtritt. 
Es herrſcht Einverſtändniß darüber, daß der Sultan 
gleichzeitig für den aus dieſer Abtretung entſtehenden 
Verluſt an Einnahmen eine billige Entſchädi⸗ 
gung erhalten ſoll.“ Artikel 12 behandelt die Ab⸗ 
tretung Helgolands. Außer den bekannten Be⸗ 
Stimmungen gewährt die deutſche Regierung den 
Einwohnern die Befugniß, „vermöge einer von dem 
1. Januar 1892 abgegebenen Erklärung die britiſche 
Staatsangehörigkeit zu wählen; die zur Zeit beſtehenden 
heimiſchen Geſetze und Gewohnheiten bleiben, ſoweit 
möglich, unverändert fortbeſtehen. Die deutſche Re⸗ 
gierung verpflichte ſich, bis zum 1. Januar 1910 den 
in Geltung befindlichen Zolltarif nicht zu erhöhen. 
Alle Vermögensrechte, das Signalrecht des Lloyds 
inbegriffen, bleiben aufrecht erhalten. Die Rechte der 
britiſchen Fiſcher, bei jeder Witterung zu ankern und 
Lebensmittel und Waſſer einzunehmen, Reparaturen 
zu c und Waaren von einem Schiff aufs andere 
er ſowie Fiſche zu verkaufen und zu landen 
und Netze zu trocknen, bleiben unberührt.“ 
in Die Inhaltsangabe iſt im Punkte der den Helgo⸗ 
ändern zu gewährenden Vergünſtigungen anſcheinend 
noch lückenhaft, da die Befreiung der jetzt lebenden 
Bewohner der Inſel vom Milttär- und Flottendienſt 
nicht erwähnt wird. Auch die ſehr wichtige Frage 
des Grunderwerbs auf Helgoland wird in dem obigen 
Auszuge nicht berührt, obwohl ſie einen Hauptpunkt 
des Intereſſes für die Bewohner der Inſel bildet. 

Der Wortlaut des deutſch⸗engliſchen Vertrages 
giebt nur dem „Daily Chronicle“ Anlaß zu neuerlicher 
Beſprechung, welche ſich jedoch nur auf das Bedauern 
des Abſchluſſes eines für England ſo ungünſtigen 
Handels beſchränkt und im Uebrigen ſich durch eine 
für dieſes Blatt auffällige Ruhe auszeichnet. 

Zur Uebergabe Helgolands an Deutſchland wird 
den „Hamb. Nachr.“ aus London geſchrieben: In 
eugliſchen Marinekreiſen wird verſichert, daß die 
Uebergabe Helgolands an Deutſchland ſeitens beider 
Mächte unter Entfaltung eines großartigen Zeremoniells 
erfolgen ſoll. Eine engliſche Flotte unter dem Befehl 
des Herzogs von Edinburgh und eine deutſche mit 
Kaiſer Wilhelm an Bord werden an ein und dem⸗ 
jelben Tage auf der Rhede von Helgoland erſcheinen. 
Die britiſche Flagge wird von der deutſchen Flotte 
ſalutirt werden, und ſobald die Inſel förmlich an 
Deutſchland übergeben worden iſt, wird die britiſche 
Flagge geſenkt und die deutſche unter Salutſchüſſen 
der britiſchen Flagge gehißt werden. Die Offiziere 
des britiſchen Geſchwaders werden hernach an Bord 
des deutſchen Admiralſchiffes vom Kaiſer Wilhelm be⸗ 
wirthet werden. 


Von Stanley. 


Wir brachten bereits geſtern eine Beurtheilung, 
welche Stanley von dem konſervativen Parlaments⸗ 
Abgeordneten Beckett erfahren hat und welche nicht 
gerade ſchmeichelhaft für ihn ausgefallen iſt. Wie 
ſehr ſein Stern durch ſein unvorſichtiges und taktloſes 
Auftreten erblichen iſt und wie ſcharf man ihn ſelbſt 
in engliſchen Kreiſen beurtheilt, zeigt ein charakteriſtiſcher 
Brief, den Herbert Vivian unter dem Titel „Briefe 

gan abgeſchmackte Leute“ in dem Blatte „The Whirl⸗ 
wind“ veröffentlicht. Der Brief lautet: 

„Ich weiß, daß Ihre Eitelkeit an dem Eigenſchafts⸗ 
wort Anſtoß nehmen wird, aber die Abgeſchmakktheit 
Ihrer gegenwärtigen Stellung und Anſprüche iſt Ihr 
einziger hervorragender Zug, und ein wenig Offen⸗ 
In 19 5 deshalb nicht ſchaden. Ich beginne dieſe 
hen a Ihnen, denn Sie find bei weitem 
ie lich geichmacktejte Perſon, die ich mir im 
wir Run eben in der Geſchichte und im Roman 
nur denken kann. Auf geheimnißvollem Wege ſind 
Sie plötzlich auf den Gipfel der Berühmtheit gelangt 
und Ihre Poſſenreißereien auf dieſem Gipfel ſind 
einzig. Sie ſtolziren und ſchwadroniren in einer 
Weiſe, die einen ſiegreichen Kaiſer oder ſelbſt einen 
beſiegten Preisboxer unerhörter Lächerlichkeit ausſetzen 
würde; das Ehrenbürgerrecht vieler Städte regnet auf 
Sie; Sie erzählen uns, daß Sie ſich in der Weſt⸗ 
miniſterabtei verheirathen und wahrſcheinlich auch 
dort, wenn Sie todt ſind, begraben laſſen wollen; Sie 
ſchnauzen 1 Premierminiſter an, beleidigen die 

geachtetſte religiöſe Körperſchaft in unſerm Lande und 


ſpielen über uns den Herrn, wie es wahrſcheinlich | i 
nicht von dem ſanfteſten Zwerge in Afrika geduldet] kehr des Kaiſers aus England ſtattfinden. 


werden würde. . E 


niemals gethan haben. 


ch glaube, Sie haben in Ihrem 
ganzen Leben keinen einzigen Witz gemacht. Aber was 
für einen glänzenden Annoncenjäger würden Sie ab⸗ 
geben! Sobald Sie kein Saiſonlöwe mehr ſind und 
ſich nach Beſchäftigung umſehen, ſo kommen Sie nur 
zu mir, und ich werde Ihnen ausſchließlich die An⸗ 
deigenabtheilung des „Whirlwind“ unterſtellen 
Ich möchte mich gern Ihren Bewunderern anſchließen, 
aber ſagen Sie mir zuvor, was Sie gethan, um alle 
dieſe Schmeicheleien zu verdienen. Sie gaben ſich 
viele Mühe, einen deutſchen Gentleman gegen ſeinen 
Willen zu entſetzen; aber ſobald Sie ihn nach der 
Küſte gebracht, wo Sie ihn nicht mehr einſchüchtern 
konnten, eilte er flugs zu dem Werke zurück, worin 
Sie ihn ſtörten u. ſ. w.“ 
Politiſche Tages überſicht. 
Inland. 
5 Berlin, 8. Juli. 
— Ein Schreiben des greiſen Feldmarſchalls 
Grafen Moltke macht gegenwärtig die Runde durch 
alle Blätter. Daſſelbe lautet: „Den Ausſpruch, Bier 
ſei der ärgſte Feind Deutſchlands, kann ich 
emal Im Gegentheil, ich wünſchte, 
wir könnten unſern Leuten ein gutes, leichtes Bier 
wohlfeil herſtellen. Der Preis von 15 und ſelbſt 
von 10 Pfennigen iſt für ſie zu hoch. In Süd⸗ 
deutſchland hat man den billigen Zider, bei uns in 
Norddeutſchland iſt leider nur der Schnaps wohl⸗ 
feil. Ich ſelbſt trinke weder Bier noch Brannt⸗ 
wein, aber den Alkohol ganz zu verbannen, halte 
ich weder für wünſchenswerth, noch für ausführ⸗ 
bar, z. B. im Felde oder nach erſchöpfen⸗ 
der Arbeit, wo es darauf ankommt, die Kräfte — 
wenn auch nur vorübergehend — wieder zu beleben. 
Verderblich und allerdings einer der größten Feinde 
Deutſchlands iſt nur der Mißbrauch des Alkohols, 
und der findet leider in hohem Maße ſtatt. Ein ge⸗ 
ſunder Menſch braucht bei mäßiger Anſtrengung über⸗ 
haupt kein ſolches Reizmittel, und es für Kinder zu 
verwenden, wie es leider vielfach geſchieht, iſt geradezu 
frevelhaft. Daſſelbe gilt für die Naturvölker, die auch 
nur Kinder ſind. Ich wünſchte, daß Kaffee, Thee 
und leichtes Bier wohlfeil, Branntwein theuer wären.“ 
Hieran anknüpfend bemerkt die „Voſſiſche Zeitung“: 
Was ergeben dieſe treffenden Auslaſſungen? 2 
nächſt, daß jene namentlich in freikonſer⸗ 
vativen Blättern betriebene Agitation behufs 
Erhöhung der Brauſteuer verkehrt iſt; denn 
die Brauſteuer vertheuert das Bier und treibt die 
Leute dem Branntwein zu. Ferner, daß Gerſtenzölle 
und Hopfenzölle abgeſchafft werden ſollten; denn ſie 
haben die nämliche Wirkung. Weiter, daß man das 
Kind nicht mit dem Bade ausſchütten und alle geiſtigen 
Genußmittel verdammen, ſondern nur den Mißbrau 
des Alkohols unterlaſſen und bekämpfen ſolle, endlich 
aber, daß es geradezu freventlich iſt, Branntwein in 
die überſeeiſchen Kolonien zu den Naturvölkern zu 
ſchicken. Die Konſequenz des Schlußſatzes des Grafen 
Moltke wäre überdies, daß er die Ermäßigung des 
Kaffeezolles forderte. Wir wünſchen, daß er einen 
ſolchen Antrag im Reichstage ſtelle; der Unterſtützung 
der freiſinnigen Partei darf er gewiß ſein. 
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt zu den Ge⸗ 
rüchten betreffs Wißmanns Abſicht, ſeinen Abſchied 
zu nehmen, von unterrichteter Seite: Wißmann 1 
von ſeinem Aufenthalte in Afrika wirklich krank und 
dringend der Erholung bedürftig. Von der An⸗ 
bringung eines Abſchiedsgeſuchs iſt an amtlicher Stelle 
nichts bekannt. 
— Der Reichskommiſſar von Wißmann ſendet 
aus Lauterberg a. H. an die „Poſt“ ein Schreiben, 
aus dem wir entnehmen, daß ſein jetziger Geſundheits⸗ 
uſtand ihn veranlaſſe, anſtatt brieflich, auf öffentlichem 
Wege ſeine Anklagen gegen die evangeliſchen 
Miſſionare Englands — denn von den deutſchen 
habe er nicht geſprochen — zu erläutern. Er ſagt: 
Als beſtehender Kulturfaktor in Deutſch⸗Oſtafrika ver⸗ 
diene die katholiſche Miſſion bei Weitem den Vorrang, 
wie das bei ihrer langjährigen großen Erfahrung 
natürlich ſei. Dazu komme aber die Disziplin und 
der Kultus der römiſchen Kirche, welche auf das Wirken 
ihrer Diener bis zum Tode ſieht, wie denn auch eine 
Heimſendung aus Afrika Krankheitshalber äußerſt ſelten 
ſei, und mit ihren Aeußerlichkeiten dem Wilden leichter 
imponirt als die nüchternen Evangeliſchen. Auch ſei 
das Aufkaufen und eindringliche Erziehen der Sklaven⸗ 
kinder ſehr ſegensreich. Er habe alle Kenner Afrikas 
auf ſeiner Seite, möchte aber im Intereſſe der evan⸗ 
geliſchen Miſſion auf Vorkommniſſe der letzten Jahre 
nicht eingehen und werde ſeine Erfahrungen bei ſeiner 
Rückkehr nach Berlin Herrn Paſtor Dieſtelkamp zur 
Verfügung ſtellen. , 
— Fürſt Bismarcks Reiſe vach England iſt 
aufgeſchoben, nicht aufgehoben. Nach einer Mittheilung 
n der „Daily News“ wird dieſelbe nach 8 1 
e der 


s wird aber nicht lange | Kaiſer wird auch der Exkanzler Schottland beſuchen. 


In einem Briefe an einen engliſchen Freund ſchreibt 
er: „Ich will das Haidekraut in voller Blüthe ſehen.“ 

— Der Pariſer „XIX. Sidele“ meldet aus Wien, 
es verlaute, Fürſt Bismarck werde demnächſt in 
Gaſtein ankommen und der Kaiſer von Oeſterreich 
werde hier verſuchen, eine Annäherung zwiſchen 
dem früheren Reichskanzler und Kaiſer Wilhelm 
herbeizuführen. 

— Die egyptiſche Reglerung hat nun auch die 
Anſprüche Caſatis, des Begleiters Emin Paſchas, 
durch Zahlung von 2000 Litrl. (40,000 Mk.) geregelt. 
In Kaiſerslautern haben jetzt die National⸗ 
liberalen den Gutsbeſitzer Brunck in Kirchheimbolanden 
als Kandidaten aufgeſtellt. 1 

— Die „Köln. Zig.“ bezeichnet die Nachricht, daß 
die Stellung des Kultusminiſters von Goßler er⸗ 
ſchüttert ſei, für falſch. Herr von Goßler ſtehe beim 
Kaiſer in hohem Anſehen. Die Einleitung einer 
Enquete über das höhere Schulweſen gelte als ein 
neuer Beweis des kaiſerlichen Vertrauens zu dem 
Miniſter. 

— Nach einer Meldung aus Oppeln hat der 
Landwirthſchaftsminiſter die für die Einfuhr öſter⸗ 
reichiſcher Schweine vorgeſchriebene zehntägige 
Ouarantäne auf fünf Tage herabgeſetzt. 

— Der Büreaudirektor des preußiſchen Herren⸗ 
hauſes, Geheimer Regierungsrath Dr. Metzel, feiert 
morgen die fünfzigſte Wiederkehr des Tages, an 
welchem er ſich den Doktorhut erwarb. 5 

— Ueber Emin Paſcha und ſeinen Unglücksfall 
finden ſich in der Schrift eines früheren Offiziers der 
deutſchen Schutztruppe, Kurt Blümcke, folgende Mit⸗ 
theilungen: Emin hatte kurz vorher einen mit großem 
Beifall aufgenommenen Toaſt auf die franzöſiſchen 
Miſſionen in Oſtafrika gehalten und ſich dann zum 
Pere Etienne geſetzt, um mit dieſem zu plaudern, als 
draußen die Leute Stanſeys und Emins eine ſogenannte 
Ngoma veranſtalteten, d. h. zu dem eintönigen chlagen 
auf Trommeln ſangen und ſprangen. Emin, der dies 
ehen wollte, ſtand auf und ging durch ein hinter 
einem Rücken liegendes Zimmer auf ein Fenſter zu, 
das eine überaus niedrige Brüſtung hatte, ſo daß 
Emin, der außerdem ſehr kurzſichtig iſt und ſchnell 
gegangen war, bei dem n 
mit dem Oberkörper nach vorn ſtürzen mußte. Emin 
fiel zunächſt auf ein unter dem Fenſter befindliches 
Blechdach und von hier etwa 10 Fuß auf den cemen⸗ 
tirten Vorplatz mitten unter die erſchrockenen Leute. 
Es iſt völlig ausgeſchloſſen, daß Emin, wie böswillig 
verbreitet wurde, in Folge von Trunkenheit dieſes 
Unglück hatte, er hatte ſich noch kurz vorher ſeiner 
guten Verfaſſung gerühmt, in der er ſich, trotzdem 
viele Anforderungen bezüglich des Trinkens an ihn 
geſtellt waren, befände, hakte eine glänzende Rede ge⸗ 
halten und geiſtreich und intereſſant geplaudert. ie 
die Aerzte am nächſten Tage konſtatirten, hatte Emin 
einen Schädelbruch, gun Rippenbrüche und eine 

üftverſtauchung davongetragen. 
= Paſcha bat an Dr. Hartlaub in Bre⸗ 
men, welcher die zoologiſchen Sammlungen Emins 
bearbeitet, ein Schreiben gerichtet, deſſen charakteriſti⸗ 
ſcher Schluß folgendermaßen lautet: „Komme ich 
dieſes Mal glücklich zurück, ſo wird es doch an der 
Zeit ſein, Gott nicht weiter zu verſuchen, ſich 
lieber nach einem Ruheplätzchen umzuſehen, 
und jüngeren und tüchtigeren Kräften das Feld zu 
überlaſſen. Und deshalb betrachte ich dieſes als mein 
letztes Reiſeunternehmen in Afrika und wünſche ſehr, 
daß die Sammlungen, die ich noch ſende, ſo reichhaltig 
und vielſeitig als nur irgend möglich ausfallen mögen.“ 
Dr. Emin ſtellt noch ein Schreiben in nächſte Aus⸗ 
ſicht, „dann aber werde wohl längere Zeit vergehen, 
ehe wieder Nachricht von ihm zu erwarten ſei.“ 

— Der geſammte Güterverkehr der deutſchen 
Eiſenbahnen im verfloſſenen Jahre bezifferte ſich auf 
146,583,761 t, gegen 134,920,096 f t im Jahre 1888, 
122,221,760 t im Jahre 1887 und 113,614,975 t im 
Jahre 1886. Der Güterverkehr hat alſo in den drei 
Jahren beinahe um 33 Mill. Tonnen zugenommen. 
Von den einzelnen Verlehrsbezirken des Inlands 
hatten im Jahre 1889 die größte Güterbewegung auf⸗ 
zuweiſen die Ruhrreviere der Provinz Weſtfalen. Von 
den beförderten Gütern zeigen die größten Ziffern 
Steinkohlen (56,833,646 t). 

* Friedrichsruh, 8. Juli. Heute Mittag gegen 
1 Uhr traf eine Deputation von 22 New⸗Yorker 
Independent⸗Schützen hier ein. Dieſelbe wurde vom 
Oberförſter Lange empfangen und nach dem Schloſſe 
geleitet. Nachdem der Präſident Weber dem Fürſten 
Bismarck für die Erlaubniß, ihn zu beſuchen, gedankt 
hatte, hieß der Fürſt die Schützen herzlichſt willkommen 
und gab ſeiner Freude über die guten Beziehungen 


zwiſchen Deutſchland und Amerika Ausdruck, welche 


weder durch Samoa noch durch die Karolinen geſtört 
werden könnten. Fürſt Bismarck lud die Herren zum 
Frühſtück ein, welches faſt drei Stunden währte und 
in heiterſter Stimmung verlief. Nach Aufhebung der 
Tafel gab Fürſt Bismarck feinen Gäſten das Geleite 
bis zur Sägemühle und verabſchiedete ſich von ihnen 
in herzlichſter Weiſe. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Wien, 8. Juli. Das 
„Wiener Fremdenblatt“ hebt mit großer Genugthuung 
die begeiſterte Aufnahme der öſterreichiſch-ungariſchen 
Schützen in Berlin hervor. 


Es präge ſich darin die 


Anſtoßen an die Fenſterbrüſtung 
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gegenwärtige Sympathie der beiden Völker und das 
treue Feſthalten an ihrem Bunde aus, und ſtim⸗ 
mungsvoll hätten dabei die Worte des Führers der 
italieniſchen Schützen hineingeklungen, ſo daß das 
Schützenfeſt in Berlin als eine bemerkenswerthe 
Kundgebung für die Friedensallianz erſcheine. 

Frankreich. Die Blätter billigen lebhaft das 
neue Projekt, welches das „Journal offiziel“ Montag 
veröffentlicht hat und das eine Reorganiſation der 
Mittel zur Vertheidigung der Eiſenbahnlinien in 
Kriegszeiten durch Mannſchaften der Reſerve der 
Territorialarmee bezweckt. Man erwarte mehrere 
partielle und allgemeine Mobiliſirungen, um die hierzu 
beſtimmten Mannſchaften an den neuen Dienſt zu ge⸗ 
wöhnen. 

England. London, 8. Juli. Die Ruhe⸗ 
ſtörungen in Bowſtreet dauerten geſtern den ganzen. 
Abend fort. Gegen 9 Uhr war die Menſchenmenge 
derart angewachſen, daß ſie die ganze Straße füllte. 
Eine ſtärkere berittene Polizeiabtheilung verſuchte die 
Straße zu ſſäubern, jedoch ohne Erfolg. Mehrere 
Verhaftungen und Verwundungen kamen vor. Eine 
Kavallerieabtheilung begleitete den Wagen des Prinzen 
von Wales, als dieſer der Oper gegenüber die Polizei⸗ 
kaſerne verließ. — Oberhaus. Der Premierminifler 
Lord Salisbury erklärte, die geſtrigen Vorkommniſſe 
bei der Polizei ſeien von den Zeitungen übertrieben 
dargeſtellt worden. Die Ordnung in Bowſtret wurde 
ſchnell wieder hergeſtellt und es ſeien kaum neue 
Unruhen zu befürchten; ſollte die Ordnung jedoch ge⸗ 
ſtört werden, ſo ſeien hinreichende Vorkehrungen ge⸗ 
troffen. In Betreff des geſtrigen Vorganges bei 
einem Gardebataillon, welches zeitweilig den Gehorſam 
verweigerte, ſei Unterſuchung eingeleitet. — Wie das 
„Reuter'ſche Bureau“ erfährt, iſt in einer heute im 
Kriegsminiſterium abgehaltenen Konferenz beſchloſſen 
worden, das Bataillon der Gardegrenadiere, welches 
ſich geſtern ungehorſam und meuteriſch zeugte, bis auf 
Weiteres in der Kaſerne zu konſigniren. Gerüchtweiſe 
verlautet, daß in einem Flügel der gedachten Kaſerne 
zugleich ein herbeibeordertes Regiment Linieninfanterie 
Quartier nehmen ſolle. 

Belgien. Brüſſel, 8. Juli. Die außeror⸗ 
dentliche Seſſion der Kammern iſt heute eröffnet 
worden. Bei der Deputirtenkammer wird morgen 
das Geſetz über die dem Kongoſtaate durch Belgien 
zu gewährende finanzielle Unterſtützung eingebracht 
werden. In demſelben iſt die eventuelle Uebernahme 
des Kongoſtaates durch Belgien vorgeſehen. 

Italien. Rom, 8. Juli. Nach dem „Perſe⸗ 
veranza“ gilt eine Zuſammenkunft der leitenden 
Miniſter des Dreibundes, an welcher auch der 
engliſche Premierminiſter Salisbury theilnehmen ſoll, 
als ſicher. Der Ort der Zuſammenkunft wird wahr⸗ 
ſcheinlich Kiſſingen fein. — Daß zwiſchen England 
und Italien Verhandlungen ſchweben über die Ab⸗ 
tretung des unter italieniſchem Protektorate ſtehenden 
Somalilandes an England und über die Ueberlaſſung 
des Beſitzes von Zeilah an Italien, erklärt die 
„Riforma“ für unrichtig. 

Türkei. Konſtantinopel, 8. Juli. In diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen verlautet, die Pforte laſſe ſoeben in 
London eine Note überreichen, in welcher dieſelbe, an⸗ 
knüpfend an die bisherigen Verhandlungen zwiſchen 
dem Botſchafter Ruſtem Paſcha und Lord Salisbury, 
und abweichend von der engliſchen Bedingung, die 
Feſtſetzung eines beſtimmten Termines für die Rüu⸗ 
mung Egyptens verlangt und den Wunſch ausſpricht, 
daß das Recht einer eventuellen Widerbeſetzung Sei⸗ 
tens Englands auch nur bis zu einem zu beſtimmenden 
Zeitpunkte giltig ſein ſoll. — Ueber die Ermordung 
des ſerbiſchen Konſuls in Priſchtina wird der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ aus Konſtantinopel noch folgendes ge⸗ 
ſchrieben: „Das Individuum, welches der ſerbiſche 
Vizekonſul geſchlagen und am folgenden Tage hatte 
arretiren faffen, nach feinem wirklichen Namen Sey⸗ 
feddin, hat eingeſtanden, daß er mit dem Eingeborenen 
Jamdi, den Ausgewanderten Ibrahim und Raif und 
mit dem Zigeuner Ayvaz, dem Mörder des Herrn 
Lucas Marinkowiſch, komplottirt hat. Raif iſt der 
Gegenſtand lebhafter Recherchen; die übrigen ſind be⸗ 
reits arretirt. In der Wohnung des Ibrahim hat 
man die Waffe entdeckt, von der man vorausſetzt, daß 
ſie zu dem Verbrechen gedient habe. Die Gerechtig⸗ 
keit nimmt ihren Lauf.“ f 

Bulgarien. Der Pariſer „XIX. Siöcle” meldet, 
in Philippopel ſeien ernſte Unruhen ausgebrochen; 
Stambulow verlange dringend, daß Prinz Ferdinand 
zurückkehre und die Unabhängigkeit Bulgariens proklamire. 
— Wie man der offiziöſen Wiener „Pol. Korreſp.“ 
aus London meldet, hat die bulgariſche Regierung ſich 
an die diplomatiſchen Vertreter mehrerer Mächte, 
darunter auch Englands, in Sofia mit dem Anſuchen 
gewendet, daß die Kabinette der betreffenden Großmächte 
die in der jüngſten bulgariſchen Note erhobenen Vor⸗ 
ftellungen und geltend gemachten Anſprüche bei der 
Pforte unterſtützen mögen. In unterrichteten Londoner 
Kreiſen äußere man die Anſicht, daß keine der ange- 
gangenen Regierungen dieſem Wunſche Folge geben 
werde, zu welcher ablehnenden Haltung auch der 
Umſtand beitragen dürfte, daß die bulgariſche Regie⸗ 
rung nicht nur keines der Kabinette, deren Unterjtügung 
ſie nun verlangt, vor der Abſendung der Note zu 
Rathe gezogen, ſondern denſelben überhaupt von dem 
beabſichtigten Schritte keinerlei vorherige Mittheilung 
gemacht hat. 5 


Serbien. Belgrad, 8. Juli. Der radikale Ab⸗ 
geordnete Malenorme beſchuldigt Milan, mit Hilfe 
höherer Offiziere die gewaltſame Wiederbemächtigung 
der Krone anzuſtreben. Es ſei bereits ein Bataillon 
Soldaten formirt worden, das Geſammtminiſterium 
zu verhaften. (2) : 

Montenegro. Cettinje, 8. Juli. Der Kom⸗ 
mandant der Leibgarde, Boseo Martinovice, ein Vetter 
des Fürſten, iſt geſtern auf offenem Marktplatze er⸗ 
mordet worden. Die Ermordung erfolgte aus 
Privatrache durch Savo Pocek, der den Fürſten Mar⸗ 
tinovice mit einem Revolverſchuß tödtlich verwundete. 
Martinovice gab ſeinerſeits nach feiner Verwundung 
zwei Revolverſchüſſe auf Pocek ab, der ſofort todt 
niederſank, während er ſelbſt der erhaltenen Verwun⸗ 
dung wenige Stunden jpäter erlag. 

Amerika. Der Senat der Vereinigten Staaten 
hat am Montag eine Reſolution, nach welcher behufs 
Berathung der Tarifbill die Erledigung der übrigen 
geſetzgeberiſchen Vorlagen vertagt werden ſollte, mit 
23 gegen 20 Stimmen abgelehnt. Danach ſcheint die 
Bewegung gegen dieſe Bill ſich bereits erheblich ver⸗ 
ſtärkt zu haben. — Die Meinungsverſchiedenheiten in 
der aus Mitgliedern des Senats und des Repräſen⸗ 
tantenhauſes gebildeten Kommiſſion über den vor⸗ 
liegenden | der Silberbill find nunmehr be⸗ 
ſeitigt. Die republikaniſchen Mitglieder der Kommiſſion 
haben einem Vergleich zugeſtimmt, nach welchem das 
Bundesſchatzamt monatlich 4,500,000 Unzen feines 
Silber ankaufen dürfe. Die Schatznoten ſind in ge⸗ 
münztem Silber einzulöſen und gelten als geſetzliches 
Zahlungsmittel. Die Mitglieder der Kommiſſion ſind 
zu einer Hauptverſammlung zur Beſtätigung obigen 
Vergleiches einberufen. 

hina. Wie Londoner Blätter melden, hat der 
chineſiſche Geſandte in Waſhington die offizielle Er⸗ 
klärung abgegeben, falls Nordamerika das Verbot der 
Einwanderung der Chineſen nicht aufhebe, werde China 
mit Ausſchließung aller Amerikaner antworten. 


Kaiſer Wilhelms Nordland⸗ 
fahrt. 
Das deutſche Geſchwader mit dem Kaiſer an Bord 
iſt am Dienſtag Vormittag 10 Uhr von Chriſtianſand 
wieder ausgelaufen. Der Wind war ſüdlich, das 
Wetter regneriſch. 
Der Kaiſer hat der „Kölniſchen Zeitung“ zufolge 
am Sonntag von Chriſtianſand aus, wo das Ge⸗ 


ſchwader ſich vor dem Sturm bergen mußte, ein Tele⸗ 


gramm an König Oskar gerichtet, in welchem er 
ſchilderte, wieviel ſchlechter es ihm auf der See er⸗ 
gangen ſei, als in Chriſtiania. Der Kaiſer ſprach 
außerdem ſeinen Dank aus für den Empfang, der ihm 
bereitet worden. 

Ueber den Beſuch des Kaiſers bei dem Waſſerfall 
von Höneſos entnehmen wir dem „Reichsanzeiger“ 
noch, daß man in der Nähe des Falls auf einem von 
ſchäumenden Wogen umtoſten Felsblock einen ausge⸗ 
ſtopften großen Bären mit offenem Rachen als Symbol 
des Berliner Stadtwappens poſtirt hatte. Der Kaiſer 
freute ſich über dieſen Einfall herzlich. 

Ueber den weiteren Reiſeplan des Kaiſers wird 
dem „Reichsanz.“ aus Chriſtiania berichtet, daß der 
Kaiſer zunächſt in Bergen Aufenthalt zu machen, als⸗ 
dann in verſchiedene Fjords einzulaufen und am Ende 
derſelben jedesmal den Landweg zu wählen gedenke. 
So iſt ſpeziell die Landtour von Eide nach Gud⸗ 
wangen über Foswangen in Ausſicht genommen, die 
bereits im vorigen Jahre geplant worden war, aber 
wegen ſchlechten Wetters damals unterlaſſen werden 
mußte. So weit bis jetzt bekannt, liegt es nicht in 
der Abſicht des Kaiſers, ſich weiter nördlich als nach 
Molde und dem Moldefjord über Aaleſund zu begeben, 
einem Punkt, der ſchon im Jahre 1889 dem Kaiſer 
beſonders gefallen hat. Auch don Molde aus find 
von dem Kaiſer verſchiedene Landpartien geplant. 
Auf manche lohnende Partie will der Kaiſer indeß in 
Rückſicht auf die Heimath verzichten, da die zu erledi⸗ 
genden Regierungsgeſchäfte ein längeres Fernbleiben 
nicht wünſchenswerth erſcheinen laſſen. 


Hof und Geſellſchaft. 

— Kätſerin Friedrich wird iu den nächſten 
Tagen über München nach Venedig reiſen. Dort 
wird die hohe Frau einen kurzen Aufenthalt nehmen, 
um in der Lagunenſtadt die Ankunft des griechiſchen 
Königspaares zu erwarten. Der König, der bekannt⸗ 
lich ſeit etwa 2 Wochen in Aix les Bains weilt, wird 
in acht Tagen den Kurort verlaſſen, um nach Athen 
urückzulehren. Seine Gemahlin kommt mit der 
Yacht „Sfakteria“ nach Venedig, um ihrerſeits gemein⸗ 
ſam die Kaiſerin Friedrich abzuholen. Gemeinſchaftlich 
werden dann die Mutter und die Schwiegereltern der 
Kronprinzeſſin Sophie die Fahrt nach der griechiſchen 
Hauptſtadt antreten. 
— Der Erbprinz von Meiningen hat nach 
einer Meldung aus Erdmannsdorf ſeiner Gemahlin 
neuerdings mitgetheilt, daß ſeine Geneſung die er⸗ 
freulichſten Fortſchritte mache und daß er ſpäteſtens 
zum Geburtstage der Erbprinzeſſin, am 24. Juli, auf 


Schloß Erdmannsdorf eintreffen werde. Der von der 


„Schleſ. Ztg.“ angekündigte Beſuch des Prinzen 


Heinrich auf Schloß Erdmannsdorf zum Geburtstag 


ſeiner Schweſter wird nicht erfolgen; dagegen wird 
der Großherzog von Heſſen zu kurzem Aufenthalt 


daſelbſt eintreffen. 


* Kiel, 8. Juli. Wegen einer Erkrankung der 
Prinzeſſin Irene kehrte 


rinz Heinrich heute nach 
Kiel zurück. 


* Görlitz, 8. Juli. Der Erbprinz von Ratibor 
iſt auf der Jagd durch Selbſtentladung ſeines eigenen 
Gewehrs ſchwer verwundet worden. 


Armee und Flotte. 


ehen. 

8 — Das „Militär⸗Wochenblatt“ veröffentlicht die 
Ernennung des Kronprinzen von Dänemark zum 
Chef des 14. Huſaren⸗Regiments. 

— Ueber eine unwürdige Behandlung der Lehrer 
im Militärdienſt durch einen Lieutenant hatte 5 der 
Lehrerverein im Regierungsbezirk Liegnitz beſchwert. 
Der Verein hat darauf vom Regierungspräſidenten 
den Beſcheid erhalten, daß der Lieutenant 14 Tage 
Arreſt bekommen hat. 

— Zum Bau ſtrategiſcher Eiſenbahnen in 
der Mandſchurei beabſichtigt die chineſiſche Regierung 
eine Anleihe von 30 Millionen Tasls amerikaniſchen 
Silbers aufzunehmen. 5 
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Kirche und Schule. 


— Die Kandidatenliſte, welche die vereinigten 
Domkapitel der Erzdiözeſe Poſen für den erzbiſchöf⸗ 
lichen Stuhl in Vorſchlag gebracht haben, ſtellt nach 
der „Poſener Zeitung“ folgende Namen auf: Kardinal 
Ledochowski, Prinz Edmund Radziwill, Weihbiſchof 
Likowski und die Domherren Kraus und Dorzewski. 

— Der diesjährige Proteſtantentag wird in Gotha 
vom 7. bis 9. Oktober ſtattfinden. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht u. a. ein Referat der Herren Dr. Ziktel⸗ 
Karlsruhe und Prediger Schmeidler⸗Berlin über 
evangeliſche Gemeindebildung, ſowie ein Referat der 
Herren Prediger Dr. Hanne⸗Hamburg und Dr. Dreyer⸗ 
Gotha über Chriſtenthum und Dogmatismus. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


W. B. Danzig, 8. Juli. Die Einnahmen der 
Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn betrugen im Monat 
Juni 1890 nach proviſoriſcher Feſtſtellung 102,600 
Mk. gegen 155,900 Mk. nach proviſoriſcher Feſt⸗ 
ſtellung im Juni 1889, mithin weniger 53,300 Mk. 
Die definitive Einnahme im Juni 1889 betrug 
151,834 Mk. 

* Danzig, 8. Juli. Herr Oberpräſident von 
Leipziger iſt von feinem ſechswöchentlichen Urlaub 
urückgekehrt und hat von geſtern ab wieder die Ge⸗ 
ſchäſte übernommen. — Wie ſchon erwähnt iſt, wird 
Freitag in 


die Stadtverordneten⸗Verſammlung am 
einer Extraſitzung über die Amtsniederlegung des 

errn Oberbürgermeiſter v. Winter Beſchluß Ga, 
ür dieſelbe Sitzung ſteht der vom Magiſtrat in feiner 
geſtrigen Extraſitzung beſchloſſene Antrag auf der 
Tagesordnung, Herrn v. Winter in dankbarer Aner⸗ 
kennung ſeiner großen Verdienſte um die Stadt Danzig 
das Ehrenbürgerrecht zu verleihen. — Ueber die ver⸗ 
dienſtvolle Thätigkeit des Oberbürgermeiſters von 
Winter wird einem Berliner Blatt von hier ge⸗ 
ſchrieben: Als Herr v. Winter im Jahre 1862 von 
Berlin, wo er eine Zeit lang Polizei⸗Präſident ge⸗ 
weſen, hierher kam, gehörte Danzig zu den am meiſten 
urückgebliebenen Städten Deutſchlands. Vor allem 
ſehlte es der Stadt an Trinkwaſſer, welches ſtunden⸗ 
weit aus Prangenau und Pelonken nach der Stadt 
gebracht und dort verkauft wurde. Dazu kam, daß 
zahlreiche Senkgruben durch ihre Miasmen die Luft 
verpeſteten, ſo daß es kein Wunder war, daß der 
us in Danzig epidemiſch und die Sterblichkeit 
eine außerordentlich hohe war. Da war es Herr von 
Winter, der energiſch eingriff und, die wiederſtrebenden 


Stadtverordneten mit ſich fortreißend, das geſunde j 
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Quellwaſſer der benachbarten Höhen in die Stadt 
leitete und die Kanaliſation durchführte. Danzig hat 
den Ruhm, die erſte Stadt in Deutſchland geweſen 
u ſein, welche die Kanaliſation eingeführt hat. Die⸗ 
ſelbe hat alle auf ſie geſetzten Erwartungen glänzend 
erfüllt, der Typhus iſt faſt vollſtändig verſchwunden, 
und Danzig zählt heute zu den geſundeſten Groß⸗ 
ſtädten. Aber auch dem Handel Danzigs leiſtete der 
Oberbürgermeiſter einen wichtigen Dienſt. Trotz 
jahrelanger Anſtrengungen und Bemühungen war es 
nicht gelungen, eine direkte Eiſenbahnverbindung 
zwiſchen Danzig und Polen herzuſtellen, und der 
Danziger Handel war zuletzt nur noch auf das direkte 
Gebiet der Weichſel beſchränkt. Herrn v. Winters 
raſtloſer Thätigkeit und Gewandtheit gelang es, die 
Mittel für den Bau der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn 
flüſſig zu machen und die Schwierigkeiten des An⸗ 
ſchluſes an das ruſſiſche Bahnnetz zu beſeitigen. Aber 
auch noch nach einer dritten Seite hin hat ſich Herr 
von Winter bleibende Verdienſte um unſere Stadt er⸗ 
worben. Mit feinem Kunſtſinn und liebevoller Sorg⸗ 
falt hat er die architektoniſchen Schönheiten und die 
Kunſtſchätze unſerer Stadt gehegt und gepflegt und 
hat dahin zu wirken gewußt, daß nicht nur alle öffent⸗ 
lichen Gebäude, ſondern auch die größeren Privat⸗ 
bauten ſich eng an den hier beſtehenden Bauſtil ange⸗ 
ſchloſſen haben. Jeder kunſtverſtändige Beſucher 
unſerer Stadt, der die prächtigen Renaiſſancebauten 
und die reichen Kunſtſchätze unſeres Provinzialmuſeums 
bewundert, hat alle Veranlaſſung, ſich dankbar Herrn 
von Winters zu erinnern, denn ſeiner Thätigkeit iſt 
es zu verdanken, daß die Gebäude ſich ſo wohl er⸗ 
halten präſentiren, und daß die herrlichen Erzeugniſſe 
des Danziger Kunſtgewerbes mit ſo innigem Ver⸗ 
ſtändniß aus den verborgenſten Winkeln geſammelt 
und dem Publikum zugänglich gemacht ſind. 
— Die Schiffe „Martha“, Kapt. Krull, auf der Reiſe 
von Königsberg nach Neſtved mit Roggen, und 
„Anna“, Kapt. Backhus, von Königsberg nach Burg 
auf Fehmarn mit Erbſen, ſind leck und mit unklaren 
Pumpen in Neufahrwaſſer für Nothhafen eingekommen 
und werden wahrſcheinlich ihre Ladung löſchen müſſen, 
um zu repariren. — Ein „gewichtiger Fund“ iſt in 
der See bei Oxhöft in 13 Faden Tiefe gemacht wor⸗ 
den, nämlich ein Schiffsanker von 600 Kilogramm 
Schwere, 1 Anker von 70 Kilogramm und eine Anker⸗ 
kette. Der Eigenthümer iſt unbekannt. 

* Dirſchau, 8. Juli. Zum Gauſängerfeſt ſchreibt 
die „Dirſch. Ztg.“ noch: Ueberall herrſchte bis zum 
frühen Morgen die ausgelaſſenſte Freude; ja, ſelbſt 
ein ehrſamer Wächter der Nacht wurde von der all⸗ 
gemeinen Tollheit derartig angeſteckt, daß er die ſelt⸗ 
ſamſten Streiche verübte und deshalb in Numero 
Sicher gebracht werden mußte. (Das läßt allerdings 
tief blicken! D. Red.) — Am 1. Auguſt d. J. feiern 
die Schuhmachermeiſter Franz und Franziska, geb. 
Wons, Neumannſchen Eheleute das Feſt ihrer goldenen 


Hochzeit. 

85 Dirſchau, 8. Juli. Ein recht bedauerlicher 
Unglücksfall hat eine hieſige Wittwe, Frau K., ſoeben 
in tieffle Trauer verſetzt. Der ſiebzehnjährige Sohn 
derſelben, ein hoffnungsvoller Seminariſt, welcher 
gegenwärtig hier auf Ferien weilte, begab ſich mit 
zwei jugendlichen Gefährten zum ſog. Mühlengraben, 
d. h. einem e tiefen Kanal, welcher die Weichſel 
mit dem Liebſchauer See verbindet, um dort ein Bad 
zu nehmen. Unter Lachen und Scherzen entkleidete 
man ſich ſchnell und ſtürzte in die kühle Fluth. 
Plötzlich ertönte neben den beiden Badegenoſſen ein 
ſchwacher Hilferuf des älteren Kameraden. Ehe ſie noch 
herbeigeeilt, ſank K. vor ihren Augen unter und 
kam nicht wieder an die Oberfläche Auf Rufen eilte 
ein Schiffer mit einem Boot vom Weichſeluſer herbei. 
Doch auch dieſer konnte dem Verunglückten keine Hülfe 
mehr bringen. Selbſt den Leichnam hat man bis zur 
Stunde (9 Uhr Abends) noch nicht gefunden. Wahr⸗ 
ſcheinlich hat den vom raſchen Gange ſtark erhitzten 
jungen Menſchen ein Krampf im kalten Waſſer erfaßt. 
Schluchzend irrte der Bruder des Ertrunkenen ſpäter 
in einem Boote auf dem Kanal umher, um die Leiche 
zu ſuchen. Man hat ihn erſt gegen Abend durch vieles 
Zureden von ſeinem vorläufig zweckloſen Vorhaben 
ablenken können. 

* Kulm, 7. Juli. Zum Landſchaftsrath für den 
landwirthſchaftlichen Kreis Kulm (welcher die Kreiſe 
Graudenz, Kulm und Thorn umfaßt) iſt der „K. Z.“ 
zufolge an Stelle des Herrn Laudien⸗Bogdanken der 


Rittergutsbeſitzer Raabe auf Lienowitz (Kreis Kulm) 
mit ſämmtlichen abgegebenen 83 Stimmen gewählt 
worden. 

* Dt. Krone, 7. Juli. Wieweit die Lenkbarkeit 
des Luft⸗Ballons ſchon gediehen iſt, konnte am Frei⸗ 
tag von unſerer Stadt aus beobachtet werden. Ein 
Ballon der Luftſchiffer⸗Abtheilung erſchien um 8 Uhr 
40 Min. Nachmittags in ſehr großer Höhe weſtlich 
der Stadt und ſenkte ſich ſehr ſchnell in der Nähe 
von Marquardtsthal zur Erde nieder. Die Inſaſſen 
der Gondel, 2 Offiziere und 1 Gefreiter, kamen 
gegen Abend nach der Stadt, woſelbſt ſie 
im Hotel Gottbrecht abſtiegen. Wie die 
„Dt. Kr. Zeitung“ aus guter Quelle erfährt, 
ſoll einer der Herren Offiziere gelegentlich eines 
Kommandos beim Muſterungs⸗Geſchäft das Verſprechen 
abgegeben haben, per Ballon einen Beſuch hier abzu⸗ 
ſtatten. Dieſes Verſprechens eingedenk, faßten die 
Herren infolge günſtiger Windrichtung den Entſchluß, 
bei Dt. Krone zu landen, welches auch Dank der 
neueſten Einrichtungen des Steuerapparats ohne Unfall 
gelang. Die kühnen Luftſchiffer fanden gaſtfreund⸗ 
ſchaftliche Aufnahme und Hilfeleiſtung bei der ziemlich 
ſchwierigen Verankerung in Marquardtsthal. 

* Stuhm, T. Juli. Bei dem Gewitter, welches 
am letzten Sonnabend Nachmittag einen Theil des 
Stuhmer Kreiſes mit einer kleinen Sintfluth bedachte, 
ſchlug ein Blitz in die Windmühle des Herrn Reikowski 
zu Weißenberg, ohne zu zünden. Der Beſitzer hatte 
die Mühle erſt vor einigen Tagen in Betrieb geſetzt, 
wird nun aber wohl mehrere Wochen zu thun haben, 
um den Schaden auszubeſſern, den die unheimliche 


Kraft im Innern des Gebäudes verurſacht hat und große 


den Herr Reikowski auf dreitauſend Mark ſchätzt. 

* Schlochau, 6. Juli. Im Wege der Zwangs⸗ 
verſteigerung wurde das Gut Neuhof bei Neuguth 
(hieſigen Kreiſes) verkauft. Meiſtbietende blieben die 
Herren Simon Caspary und Moritz Weile von hier 
mit 165,000 Mk. 

(2?) Chriſtburg, 8. Juli. Geſtern Vormittags 
fand bei dem Händler Scharlinski hierſelbſt ein kleiner 
Hausbrand ftatt, durch welchen nur die Gardinen und 
einiges Mobiliar zerſtört wurden, da es den herbei⸗ 
eilenden Nachbarn gelang, das Feuer im Entſtehen zu 
erſticken. Da nur zwei kleine Kinder in der Stube 
waren, ſo iſt anzunehmen, daß das Feuer durch Spielen 
mit Zündhölzchen entſtanden iſt. — Unſere freiwillige 
Feuerwehr, welche bei ihrer Gründung ein neues 
Druckwerk und auch Uniform erhielt, ſcheint ſanft ent⸗ 
ſchlummert zu ſein, da ſeit 2 Jahren weder eine Ver⸗ 
ammlung, noch eine Uebung ſtattgefunden hat. Selbſt 
eine jährliche ſtädt. Beihilfe von 100 M., welche zur 
Beſchaffung von Löſch⸗ und Rettungsutenſilien verwendet 
werden ſollte, konnte nichts zur Erhaltung der Wehr 
beitragen. — Der Arbeiter Nötzel, welcher vor 11 
Monaten nach Amerika zog, iſt jetzt, reich an Er⸗ 
fahrungen, aber arm im Geldbeutel, zurückgekehrt. 
Die goldenen Berge, die er dort zu finden hoffte, ſind 
zu Sandbergen geworden. Derſelbe meint jetzt, wenn 
man hier arbeiten will, kann man es bei Sparſamkeit 
viel weiter bringen, als in Amerika. Einige hundert 
Thaler, die er ſich hier erſpart hatte, ſind auf der 
Reiſe drauf gegangen. 

* Aus dem Kreiſe Flatow, 6. Juli. Geſtern 
zog über den öſtlichen Thell des Kreiſes ein ſchweres 
Gewitter. Gegen 8 Uhr Abends fuhr über der Ort⸗ 
ſchaft Klein Wöllwitz ein Blitzſtrahl hernieder, traf das 
Stallgebäude des Beſitzers Hoppe, zündete und legte 
die fümmllichen Wirthſchaftsgebäude deſſelben und 
einen maſſiven Stall des angrenzenden Nachbars bis 
auf die Umfaſſungsmauern in Aſche. Das Hoppe'ſche 
Wohnhaus iſt auch etwas beſchädigt, aber doch be⸗ 
wohnbar geblieben. 

* Schwetz, 7. Juli. Das Schützenfeſt der hie⸗ 
ſigen Schützengilde fand geſtern und heute ſtatt. Die 
Königswürde errang ſich mit 34 Ringen der Beſitzer 
Fensle⸗Schönau, erſter Ritter wurde Baumeiſter 
Löwner mit 33 Ringen, zweiter Ritter mit 31 Ringen 
Melder Kuhn; Becherſchütze wurde Maurermeiſter 

eipner. 

*Gollub, 7. Juli. Zur Bewachung des Holz⸗ 
hofes einer hieſigen Dampfſchneidemühle hatte man 
zur Nacht zwei große Kettenhunde losgelaſſen. An 
einem Morgen verabſäumte der Platzverwalter die 
großen Beſtien feſt zu legen. Die achtjährige Tochter 
eines Betriebsbeamten bewegte ſich ſpielend in der 
Nähe der Mühle, als beide Thiere auf das Kind 
losſtürzten und es jämmerlich zurichteten. 

(I) Liebemühl, 8. Juli. Der Trichinenbeſchauer 
und Barbier H. Heß von hier fand in einem vom 
Fleiſchermeiſter Wolfram geſchlachteten Schweine bei 
der Unterſuchung Trichinen in Menge vor. Auf An⸗ 
ordnung der Polizei⸗Behörde wird das magere Fleiſch 
vernichtet und demnächſt vergraben. Dahingegen wird 
das Speck unter Aufſicht eines Polizeibeamten aus⸗ 
geſchmolzen. Das Schwein hat einen Werth von 72 
Mark und war nicht verſichert. 

* Oſterode, 7. Juli. Herr Gutsbeſitzer Schröder⸗ 
Warneinen hat ſeine Beſitzung für 70,500 Mk. an 
den Beſitzer Herrn Sackriß⸗Buchwalde verkauft. — 
Ein Soldat der 11. Kompagnie des hier in Garniſon 
ſtehenden Infanterie-Regiments v. Grolmann ertrank 
beim Baden im Drewenz⸗See. — Auf dem am 
geſtrigen Tage hierſelbſt abgehaltenen Gauturnfeſt des 
Drewenz⸗Gaues erhielten folgende Turner Preiſe, die 
aus Eichenkranz und Schleife beſtanden: 1. Preis: 
Tiſchlermeiſter Nadolni hier. 2. Preis: Buchbinder 
M. Albrecht hier. 3. Preis: Klempnermeiſter Schott 
hier. 4. Buchhalter Broſe⸗Neumark. 5. Lehrer 
Lindenau hier. 6. Kaufmann Meiſſel⸗Soldau. 7. 
Bauſchreiber Treter⸗Allenſtein. 8. Bauſchreiber Ber⸗ 
necker⸗Allenſtein. 9. Bureaugehilfe Behrendt⸗Neumarck. 
10. Kaufmann Kasparowski⸗Soldau. Um den erſten 
und letzten Preis mußte gelooſt werden, da die be⸗ 
treffenden Turner gleiche Punkte aufzuweiſen hatten. 

* Königsberg, 8. Juli. Der Tochter eines Be⸗ 
wohners hiejiger Stadt it in dieſen Tagen, in Berück⸗ 
ſichtigung ihrer außerordentlichen muſikaliſchen Be⸗ 
gabung und in Anbetracht ihrer durchaus nicht 
glänzenden Vermögensverhältniſſe aus der Schatulle 
des Kaiſers, ſowie aus einem dem Herrn Miniſter 
der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinalangelegen⸗ 
heiten zur Verfügung ſtehenden Fonds zur Anſchaffung 
einer für die weitere Ausbildung des jungen Mädchens 
einigermaßen geeigneten guten Geige eine Beihilfe im 
Betrage von zuſammen 3501 Mk. bewilligt worden. 

* Ortelsburg, 8. Juli. Am 5., 6. und 7. Juli 
fand in unſerem Städtchen, begünſtigt von recht 
ſchönem Wetter, ein Gauſängerfeſt ſtatt, an dem ſich 
die Geſangvereine aus Allenſtein, Tilſit, Oſterode, 
Neidenburg, Wartenburg, Johannisburg, Nikolaiken, 
b Fürſtenwalde, Sensburg, Willenberg 
und Biſchofsburg betheiligten. j 
. * Sföpen, 7. Juli. Infolge des Genuſſes gif⸗ 
tiger Pilze iſt der Brückenwärter Becker geſtorben. 
Seine Frau hatte ein Gericht Pilze gekauft und be⸗ 
reitete daſſelbe zu Sonnabend Mittag zu; kaum aber 
hatte B. geſpeiſt, ſo bekam er Leibſchmerzen, es ſtellte 


ſich Erbrechen ein, welches der Arzt zwar durch ein 
Gegenmittel ſtillte, als aber der Arzt zum dritten⸗ 
male am Montag kam, war B. ſtellenweiſe ſchon 
ganz ſchwarz geworden, ſo daß das Vorliegen einer 
Blutvergiftung erwieſen war. Jetzt erſt erfuhr der 
Arzt die Urſache, den Genuß der Pilze; Rettung war 
nicht mehr möglich, und ſo ſtarb B. am Montag 
Abend um 8 Uhr. T. Z. 

„Gumbinnen, 7. Juli. Die „Preuß. Litt. Itg.“ 
weiß zu berichten: Der Regierungsaſſeſſor Schickert 
u Aachen iſt mit der kommiſſariſchen Verwaltung des 

andrathsamts im Kreiſe Niederung, Regierungsbezirk 
Gumbinnen, beauftragt worden. 

* Poſen, 6. Juli. In den letzten Jahren hat 
das polniſche Vereinsweſen in der Provinz Poſen eine 
ſehr bedeutende Ausdehnung erlangt. Auf den ver⸗ 
ſchiedenſten Gebieten und für die verſchiedenſten Be⸗ 
rufskreiſe haben ſich Vereine gebildet, welche theils die 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe ihrer Mitglieder beſſern, 
theils allgemeine Belehrung vermitteln, theils die Ge⸗ 
ſelligkeit pflegen und das Nationalgefühl beleben 
wollen. Das letztere Ziel verfolgen insbeſondere 
die polniſchen Geſangvereine, deren Zahl und 
Leiſtungsfähigkeit heute fo weit fortgeſchritten 
ſind, daß dieſe Vereine zu größeren Sänger⸗ 
feſten zuſammentreten können. Das erſte derartige 
polniſche Sängerfeſt fand im Juli vorigen Jahres zu 
Inowrazlaw ſtatt, das zweite größere Sängerfeſt iſt 
heute in Poſen gefeiert worden. Etwa 300 Sänger 
aus der Provinz und 130 Sänger aus der Stadt 
Poſen waren zum Feſte vereinigt. Die Betheiligung 
ſeitens der polniſchen Bürgerkreiſe war eine ungemein 


Poſen, 8. Juli. Das Schwurgericht verur⸗ 
theilte heute den Reſtaurateur Kaldonski, welcher ſeine 
Ehefrau durch Beilhiebe getödtet hat, zu zwölf Jahren 
Zuchthaus. — Ein ſonderbares Verlangen ſtellte 
kürzlich ein Angeklagter an den Vorſitzenden des 
Schöffengerichts. Derſelbe hat ſich dadurch eines Haus⸗ 
friedensbruchs ſchuldig gemacht, daß er in eine Exer⸗ 
zierbaracke eingedrungen iſt, um dort zu nächtigen. 
Der Gerichtshof verurtheilte ihn mit Rückſicht auf 
ſeine vielfachen Vorſtrafen zu vierzehn Tagen Gefüng⸗ 
niß, welche durch die erlittene Unterſuchungshaft für 
verbüßt erachtet wurden. Als dem Angeklagten das 
Urtheil verdolmetſcht wurde, bat er den Vorſitzenden, 
dieſer möge ihm die Haare ſchneiden, denn er wolle 
anſtändig ausſehen, wenn er aus dem Gefängniß ent⸗ 
laſſen werde. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
10. Juli: Wolkig, warm, ſchwül, meiſt heiter, 
er vielfach Gewitterregen, friſche bis ſtarke 
ihle Winde. 
11. Juli: Wechſelnd wolkig, theils heiter, 
ne ſchwül, vielfach Gewitterregen, lebhaft 
windig. 


* 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


x Elbing, 9. Juli. 

* [Friedensgeſellſchaft für Weſtpreußen. 
Die General⸗Verſammlungen der vorgenannten Ge⸗ 
ſellſchaft finden am Montag, den 4. Auguſt, und am 
Sonnabend, den 20. September d. J., jedesmal Nach⸗ 
mittags 4 Uhr im Realgymnaſium zu St. Johann in 
Danzig ſtatt. Gegenſtände der Tagesordnung für die 
erſte Verſammlung werden ſein: Erſtattung des Jahres⸗ 
berichts, Wahl der Mitglieder des engeren Ausſchuſſes 
und der Rechnungsreviſoren; für die zweite: Ertheilung 
der Decharge und Beſtimmung über die im laufenden 
Jahre zu bewilligenden Unterſtützungen. 

[Der Verbandstag der Schuhmacher: 
Innungen]! nahm am Dienſtag in Berlin eine 
Reſolution an, durch welche der Zentralvorſtand 
beauftragt wird, ſich behufs anderweitiger, den Zeit⸗ 
verhältniſſen entſprechender Reform des Gewerbe— 
regulativs mit den anderen Innungsverbänden ins 
Einvernehmen zu ſetzen, damit eine Regelung der Ge⸗ 
werbeſteuer für das geſammte Handwerk herbeigeführt 
werde. Im weiteren wurde eine Reſolution gegen die 
Konkurrenz der Gefängnißarbeit und der 
Militärwerkſtätten angenommen und das Be⸗ 
dauern ausgeſprochen, daß die Klagen des Handwerks 
über dieſe Konkurrenz bisher keine Berückſichtigung 
gefunden haben. a 

* [Stand der Saaten.] Der „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht Mittheilungen über den gegenwärtigen 
Stand der Saaten und die Ernteausſichten der 
preußiſchen Monarchie. Darnach iſt faſt überall zum 
mindeſten eine gute Mittelernte zu erwarten, wenn 
auch hier und da für den Fall, daß das naſſe Wetter 
anhält, Befürchtungen laut werden. Die Obſternte 
ſcheint ſo ziemlich überall ſchlecht auszufallen. 
Der Bericht über den Regierungs- Bezirk Danzig 
lautet: Die Ernteausſichten ſind im allgemeinen 
gute, wenn auch durch Froſt und Regen der 
Roggen, der im Halme ſehr üppig ſteht, in der 
Blüthe gelitten hat und daher vielleicht lückenhaften 
Körneranſatz zeigt; der Weizen verſpricht eine befrie⸗ 
digende Ernte, iſt jedoch vereinzelt mehr oder weniger 
vom Roſt befallen. Die Sommerſaaten find gut auf⸗ 
gegangen und zeigen gutes Ausſehen. Das zeitige 
Frühjahr geſtattete ungewöhnlich frühen Weidegang. 
In Folge der im Juni eingetretenen Regenperiode, 
die zur Zeit andauert, iſt die Heuernte weſentlich 
erſchwert und ein Theil des Heues leider bereits ver⸗ 
dorben. Die Oel⸗ und Hackfrüchte ſtehen meiſt gut, 
dagegen iſt die Obſternte zum Theil durch Raupen⸗ 
fraß vernichtet. ! 

= er nn Ein Poſt⸗ 
beamter, welcher ein der Poſt anvertrautes Packet, 
das ſeinen urſprünglichen Verſchluß während des 
Transports verloren hat und ohne weiteres durch 
Wegſchieben des Deckels eröffnet werden kann, aus 
Neugierde durch Wegſchieben ganz oder theilweiſe offen 
legt, iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 
18. März 1890 wegen rechtswidrigen Eröffnens eines 
Poſtpackets laut § 354 des Straf⸗Geſetzb. zu beſtrafen. 

* Berjonalien.] Der Gerichts⸗Aſſeſſor Paul 
Meyer in Flatow iſt in den Bezirk des Kammer⸗ 
gerichts verſetzt worden. Der „Reichsanzeiger“ bringt 
heute die Verleihung des Prädikats Profeſſor an den 
Direktor des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Muſeums in 
Danzig, Dr. Conwentz, die Verſetzung des Ober⸗Re⸗ 
gierungs⸗Raths Dr. Scheffer zu Bromberg an die 
Regierung zu Düſſeldorf, demſelben iſt daſelbſt die 
Stelle als Ober⸗Regierungs⸗Rath bei dem Regierungs⸗ 
Präſidenten übertragen worden, ferner die Verſetzung 
des Aſſeſſors Schwindt zu Danzig an die Regierung 
u Königsberg und die Ueberweiſung des neuernannten 

egierungs⸗Aſſeſſors v. Puttkamer an die Regierung 
zu Danzig. 

Abziehen der Uhren.] Ein Uhrmacher oder 


Händler, welcher eine Uhr verkauft unter Verſchwei⸗ 
gung der Thatſache, daß dieſelbe nicht abgezogen iſt, 
macht ſich dadurch eines Betruges ſchuldig. So ent⸗ 
ſchied am Montag die 92. Abtlg. des Schöffengerichts 
zu Berlin in einer Anklageſache gegen den Kaufmann 
Ludwig Schmidt. 

* [Radleriſches.“ Auf dem am Sonntag hier 
Kor abgehaltenen Gautage des Gaues 29 des deut⸗ 
chen Radfahrerbundes wurde u. a. der diesjährige 
Hauptgautag zum 7. September nach Marienwerder 
feſtgeſetzt, verbunden mit einem Wettrennen auf der 
Chauſſee Kurzebrack⸗-Marienwerder, zum 3. Auguſt 
eine Gautour nach Mewe. f 

* [Gegen die Unſitte, daß in die Eiſenbahn⸗ 
wagen Leute einſteigen, welche nicht mitreiſen wollen, 
haben die Königl. Eiſenbahndirektionen an ihre Be⸗ 
amten folgende Verfügung erlaſſen: „Trotz des beſtehen⸗ 
den Verbotes kommt es immer noch vor, daß Perſonen, 
welche Bekannte oder Verwandte zum Zuge bgleiten, ohne 
Fahrkarten mit in die Abtheile einſteigen, vielleicht in Ab⸗ 
ſicht, dieſe als beſetzt erſcheinen zu laſſen und andere 
Mitreiſende vom Einſteigen abzuhalten. Erſt dann, 
wenn die Schaffner vor der Abfahrt die Wagen⸗ 
thüren ſchließen wollen, verlaſſen die Betreffenden 


den Zug und erzielen dadurch, daß der Wagen⸗ 
abtheil zum Nachtheil der übrigen Reiſenden nur 
von wenigen Perſonen beſetzt bleibt. Neuerdings 


iſt ſogar der Fall vorgekommen, daß ein Mann, 
welcher unbefugterweiſe zu einem abreiſenden Be⸗ 
kannten in einen Wagen eingeſtiegen war, das 
Abfahrtsſignal überhörte und dann bei dem Ver⸗ 
ſuche, auszuſteigen, unter den abfahrenden Zug 
gerieth, wobei er ſeinen Tod fand. Um ſolchem 
mißbräuchlichen Beſetzen von Plätzen wirkſam zu 
ſteuern, erhält das Stations⸗ und Zugperſonal 
Auftrag, beſonderes Augenmerk auf dieſe Unregel⸗ 
mäßigleit zu richten und von jedem unbefugt im Zuge 
Betroffenen gemäß § 14 Abſ. 3 des Betriebs⸗ 
reglements ein Strafbillet im Betrage von 6 Mark 
einzuziehen. Es wird ferner angeordnet, daß un⸗ 
mittelbar vor der Abfahrt eines Zuges ein hiermit 
beauftragter Beamter am Zuge entlang zu gehen und 
diejenigen Perſonen, welche den Zug nicht benutzen 
wollen, aufzufordern hat, zurückzutreten bezw. ſich, 
wenn auf kleineren Stationen die Abfertigung eines 
Zuges von einem Zwiſchenperron erfolgt, auf den 
Hauptperron zu begeben.“ 5 

* [Ortsnamen⸗Veränderung.] Dem bisherigen 
Forſtgutsbezirk Schweinebude im Kreiſe Berent iſt 
durch Allerhöchſten Erlaß vom 30. Mai d. J. der 
Name Forſtbezirk Wieſenthal beigelegt worden. 

* (Eine Polizeiverorduung] des Herrn Ober⸗ 
präſidenten unſerer Provinz betr. den Betrieb land⸗ 
wirthſchaftlicher Maſchinen innerhalb der Provinz 
Weſtpreußen iſt in der geſtrigen Nummer des hieſigen 
Kreisblatts veröffentlicht. 

* [Nachweis der Bevölkerungsvorgänge in 
der Stadt Elbing] für die Monate Januar — Juni 
1890. Lebendgeborene 392 männliche, 363 weibliche, 
zuſammen 755, Todtgeborene 17 m., 5 w., zuſ. 22, 
Geſtorbene (ausſchließlich Todtgeborene) 338 m., 
326 w., zuſ. 664 Perſonen, darunter Kinder im Alter 
von 0 bis 1 Jahr 200 ehelich, 35 außerehelich ge⸗ 
borene. — Die Ehe ſchloſſen 138 Paare. — Es 
verſtarben an Pocken 1, Maſern und Rötheln 1, 
Scharlach 15, Diphtherie und Croup 16, Unterleibs⸗ 
typhus inkl. gaſtriſches und Nervenfieber 9, Flecktyphus 
1, akuten Darmkrankheiten einſchl. Brechdurchfall 111, 
darunter Brechdurchfall aller Altersklaſſen 47, Brech⸗ 
durchfall von Kindern bis zu 1 Jahr 41, Kindbett⸗ 
(Puerperal⸗) Fieber 2, Lungenſchwindſucht 57, akuten 
Erkrankungen der Athmungsorgane 88, an allen 
übrigen Krankheiten 355 Perſonen. Ferner erfolgte 
der Tod durch Verunglückung oder nicht näher feſt⸗ 
geſtellte gewaltſame Einwirkung bei 4, ſowie durch 
Selbſtmord bei 4 Perſonen. 0 

* [Aus Stuba] wird uns geſchrieben: Die Heu⸗ 
ernte, obgleich zeitig begonnen, hat des unbeſtändigen 
Wetters wegen noch nicht beendet werden können. 
Man ſieht noch viele Köpſen in den Feldern, welche 
ſchon ein recht graues und veraltetes Ausſehen haben. 
Durch den fortwährenden Regen zieht das Heu von 
oben auch von unten Feuchtigkeit an ſich und verliert 
immer mehr von ſeiner Qualität. Zwiſchenhändler 
haben ſchon bedeutende Lieferungsverträge mit mehreren 
Beſißern abgeſchlsſſen, welche das Heu an den Bahn⸗ 
hof Elbing Pr ſchaffen haben, von wo aus es nach 
Allenſtein geſchickt wird, wo der Zentner mit 2,50 Mk. 
bezahlt wird. — Der Keuchhuſten und die Maulfäule 
tritt unter den Kindern ſehr ſtark auf. In Neu⸗ 
ſtädterwald bei Jungfer ſind bereits über 20 Kinder 
dieſer Krankheit erlegen, weil es verſäumt war, ärzt⸗ 
liche Hilfe zuzuziehen. In Stuba ſind auch ſchon in 
einer Familie ſämmtliche fünf Kinder am Keuchhuſten 
aue 

Diebſtahl.] Dem in der Holzſtraße wohn⸗ 
haften Reſtaurateur Sp. iſt in der verfloſſenen Nacht 
eine Truthenne und ein Haushuhn unter Benutzung 
worse Nachſchlüſſels aus einem Stallgebäude geſtohlen 

n. 


„unfall. Geſtern Abend gegen 8 Uhr ſtürzte 
ein 8jähriger Knabe vom Bollwerk der Speicherinſel 
in der Nähe der Schlffsſtraße in den Elbing. Glück⸗ 
licher Weiſe wurde dies von einem in der Nähe be⸗ 
findlichen Schiffer bemerkt, der den verunglückten 
Knaben unter Benutzung eines Handkahn's rettete. 


— — —— —— NEE 
X. Deutſches Bundesſchießen. 

Man ſchreibt uns aus Berlin: 

Wir haben geſagt, daß am Sonntag 110,000 zah⸗ 
lende Perſonen den Schützenplatz beſucht haben. a 
wahr, jo enorme Menſchenmaſſen in Bewegung zu 
ſetzen, dazu gehört eine Weltſtadt. Welche Raumver⸗ 
hältniſſe muß nun aber der Ort bieten, der das alles 
ſaſſen kann? Wer ſich früher einmal nach Pankow 
begeben hat lein Dorf, dadurch bekannt, daß ſein Amts⸗ 
wie ſich über die Dampfbahn beklagt hat, die für 
2525 konate hinausfuhr und das Dußend Pankower 
Bier e 1 0 machte, ſo daß ſie durch eine Pferdebahn 
erſetzt werden mußte), wer dann den Blick von der 
Chauſſee rechts über ein Kartoffelfeld ſchweifen ließ, 
das als Proſpekt ein Paar Häuſerchen zeigte, ganz 

hinten in der Ferne, welche den Namen Neu⸗Weißen⸗ 
jee trugen, dem iſt wohl das Berliner geflügelte Wort 
klar geworden, daß hier „Gegend“ anfängt, „nichts 
als Gegend“. Nun, der unendliche Raum, deſſen wir 
gewahr wurden, iſt jetzt der Schützenplatz, der ſich von 
Weitem durch ein Heer von Flaggen und Wimpeln, 
durch ſchimmernde grüne Dächer und blendende Zelt⸗ 
ſpitzen ankündigt. : 

Der Eingang ſieht furchtbar kriegeriſch aus. Ein 
gewaltiges, mittelalterliches Stadtthor ſteht in ſchein⸗ 
bar unbezwinglicher Stärke da. Rothe Backſteinmaſſen 
mit zwei vierſeitigen Wachtthürmchen halten eine ſpitz 
bogige Rieſenpforte. An dieſe ſchließen ſich an beide 
Seiten mächtige Mauern an. Es ſieht aus, wie für 
die Ewigkeit gebaut, dürfte aber dem gefräßigen Zahn 
von wenigen Wochen erliegen, denn es iſt — im Ver⸗ 


en 


trauen geſagt! — nur bemalte Leinewand. Doch 
treten wir ein. Empfängt uns auch kein Landsknecht, 
ſo doch ein Billeteur. Wir erlegen den Obolus und 
nun — welch' ein Gewirre von Buden, Hallen, Pollen 
Pagoden ringsum! Statt der Bäume — wo ſollten 
dieſe herkommen? — laubumwundene Maſten! Und 
dieſer Lärm! Rechnen wir, daß die ca. 200 Buden je 
einen Ausrufer haben — ſehr viele haben deren drei 
— welche mit kräftigſten Lungen in allen lebenden 
und todten Sprachen brüllen, vom ſchrillen eis bis 
zum tiefen Brummton, und von ca. 50 Leierkäſten, 
ungerechnet die Trompeten, Pfeifen, Trommeln, das 
Gejohle der lieben Jugend, unterſtützt werden, ſo er⸗ 
halten wir einen Begriff von dem Weſen deſſen, was 
auf gut berliniſch „Radau“ heißt. Und da redet man 
noch von einem nervenſchwachen Zeitalter! 
Aber wir verwirren uns, machen wir wie echte 
Deutſche ein Syſtem, und plaudern wir 1) vom 
Budenplatz, 2) vom Feſtplatz und 3) von den Reſtau⸗ 
rationen. 5 
Der Budenplatz — ja wo beginnen! Es iſt für 
den Fortſchritt des Jahrhunderts bezeichnend oder 
fin de siècle, wie man jetzt kürzer jagt, daß Alles, 
was an die brutale Neugier appellirt, ſich mit einem 
wiſſenſchaftlichen oder künſtleriſchen Mäntelchen dra⸗ 
irt. Noch immer hat das „Perpetuum mobile“ 
Feine Anziehungskraft, das von einem Profeſſor er⸗ 
klärt wird, oder das „Kameel mit 6 Füßen und 2 
Rückgraten“, oder das „Univerſum“, das Guckkaſten⸗ 
bilder zeigt, wie Ueberſchwemmungskataſtrophen (sic!). 
Ob die „Tropfen“ auf Regenwetter deuten ſollen? 
Wer weiß? Und ſo geht es mit Schauſtellungen in 
Einem fort. Wer noch ein menſchliches Herz in 
ſeinem Buſen trägt, wendet ſich von den naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Dingen, wie 50 ſich hier repräſentiren, 
zu den mehr humanen. Zu dieſen gehören die der 
Gattung Homo naheſtehenden — Flöhe in erſter 
Reihe, die in einem „Floh » Zirkus“ Vorſtellungen 
geben, der „faſt vor allen Höfen der Welt“ Er⸗ 
folge erzielte. Und wenn das noch nichts iſt, ſo 
beſucht er die nordiſchen Preisſängerinnen, wo eine 
„Venus“ von Zeit zu Zeit erſcheint, um die Begierde 
des — Schauens zu reizen. Nun gerathen wir auf 
ein gefährliches Gebiet, das der Cbantants Man 
denke ſich eine mächtige Halle mit einem Podium für 
die Damenkapelle und die — geſchätzten Künſtler⸗ 
ſchaften. Ein tauſendſtimmiges Ah — eine dürre 
Perſon erſcheint in blauer Seide und dem Bou⸗ 
langer⸗Marſch, hintennach eine andere ebenſo dürre 
mit dem Fiakerlied. Die beiden Weiber haben ein ſo 
ſchlecht geſchmücktes Alter, daß es uns vorkommt, als 
ſähen wir ein vergangenes Jahrhundert in leibhaftiger 
Geſtalt. Na, wenn's das Publikum nicht genirt, 
uns .. . Es giebt auch einen Tanzſalon in der Mitte 
des Platzes, daß man ihn nicht verfehle. Da wüthet, 
die Spezialität Berlins, der Groſchentanz. Das 
Schieben, d. h. Geradeaustanzen ohne Drehungen, iſt 
hier ſehr beliebt und die Mut noch beliebter. Die 
Fahrbach'ſche moderne Weiſe wird natürlich mitge⸗ 
ſungen: „Drunten in der Elbe ſchwimmt ein Krokodil; 
es iſt nicht daſſelbe, was auch ſchwimmt im Nil“. 
Dazwiſchen gröhlt der Gegenchor, was übrigens recht 
harmoniſch wirkt: „Auf der grünen Wieſe hab' ich fie 
gefragt: Liebſt Du mich, Louiſe? Hat ſie ja gejagt“. 
Wir ſagen auch Ja! Aber nun kein Wort weiter! 
Betrachten wir den Feſtplatz. Dort feſſelt vor 
Allem der Gabentempel unſere Aufmerkſamkeit. In 
einem großen Glashauſe hat man die Ehrenpreiſe mit 
Angabe des Gebers, der Beſtimmung und des Werthes 
untergebracht. Der herrliche Kaiſerpreis, beſtehend 
aus einer ſilbernen Kanne mit Ausgußhahn, auf einem 
Sockel von rothem deutſch⸗afrikaniſchem Marmor, ver⸗ 
urſacht das größte Gedränge. Die Ausſchmückung 
dieſes Gebäudes iſt feenhaft. Das Glockendach krönt 
eine Fortuna jo graziös, daß man fie herunterheben 
und unter die heirathsfähigen Töchter des Landes 
verſetzen möchte. Am Fuße des Baues machen ſich 
tropiſche Pflanzen breit, ein wohlthuender Gegenſa 
u dem bunten Gelichter ringsherum. Den Abschluß 
des Feſtplatzes bildet die 150 Meter lange Rieſenhalle. 
Farbig und originell dekorirte Gemälde, Wappen, 
Guirlanden, Fahnen ſind mik wahrer Meiſterſchaft 
verwendet und zur Wirkung gebracht. Ueber der 
grün patinirten Dachfläche prangt der mächtige Reichs⸗ 
adler mit der Zahl 1890. Die reiche innere Aus⸗ 
ſtattung zeigt viele Abbildungen von Schützen mit 
Unterſchriten die wir dem Leſer nicht vorenthalten 
wollen. Da heißt es: „Schützenziel iſt kein Ziel“ 
oder „Schau auf's Ziel, ſprich nicht viel“ oder „Auf 
guten Schuß, Ehr und Genuß!“ 
Zu dieſer Halle gehört ein Küchenraum von 
400 Quadratmeter mit 2 Suppenöfen mit je 8 impo⸗ 
ſanten Keſſeln, 4 Kochmaſchinen und 2 gigantiſchen 
Bratöfen. Und damit ſind wir bei den Reſtaurationen 
angekommen. 
Da iſt das Münchener Kindl mit feinen feſchen 
Diandln, die gräflich Reiſchach'ſche, die Spandauer⸗ 
berg⸗, die Königſtadt⸗, die Willner'ſche Weißbier⸗ 
Brauerei. Unter den rauſchenden Klängen der Mili⸗ 
tärmuſik wogt die Menge des Volkes dahin, um bei 
Eintritt der Dunkelheit, die allerdings durch die elek— 
triſchen Bogenlampen verzögert wird, den Sturm auf 
die Pferdebahnen zu beginnen. Und im Uebrigen: 
Holdrio! befindet man ſich in Schützenfeſtſtimmung. 

* * 


* 
Ueber den weiteren Verlauf des zweiten Feſttages 
entnehmen wir Berliner Blättern Folgendes: Das 
Mittagsmahl der Schützen in der 5 Feſthalle 
war von etwa 2000 Schützen beſucht. Den Vorſitz 
an der Feſttafel 45 Herr Reinhardt⸗Frankfurt a. M. 
Den erſten Toaſt brachte Schützenmeiſter Raifferſcheidt⸗ 
in Sargemünd aus, er widmete ſein Glas dem Deutſch⸗ 
thum in Elſaß⸗Lothringen. Philo Jakoby⸗San Francisco 
trank auf ein fröhliches Wiederſehen bei ſpäteren 
fröhlichen Feſten. Dr. Schneider aus Honolulu, der 
vor 28 Jahren dem erſten deutſchen Bundesſchießen 
beigewohnt, brachte in jubelnd aufgenommenen Worten 
dem deutſchen Geiſte ein Hoch. Henſchke⸗Magdeburg 
gedachte der Damen, en der Stadt Berlin. 
Im Laufe des Tages ſind beim Zentralausſchuß 
des Bundesſchießens weitere Telegramme von Fürſt⸗ 
lichkeiten eingegangen, ſo von Kaiſer Wilhelm aus 
Chriſtiania, vom Kaiſer Franz Joſef und von König 
Humbert. Die Depeſchen gelangten bei der Mittags⸗ 
tafel zur Verleſung. 
Prinz Rupprecht von Bayern beſuchte am Nach⸗ 
mittag den Feſtplatz des deutſchen Bundesſchießens. 
Der Prinz fuhr mit Begleitung vor und begab ſich 
zunächſt nach dem Zentralbüreau, wo jedoch Niemand 
anweſend war. Er wurde nach dem Büreau des 
Feſt⸗ und Ordnungsausſchuſſes gewieſen. Im Büreau 
fand der Prinz einen deren des Vorſtandes, den ſtell⸗ 
vertretenden Schriftführer, Hoflieferant W. Dannen⸗ 
berg, der die Fuͤhrung übernahm. Zunächſt ging es 
in die Schießhalle, wo vor Allem auch die Wildſtände 
mit Den vorbeiſauſenden Wildſchwein⸗ und Haſenſcheiben 
die Aufmerkſamkeit des Prinzen erregten. Der Feſt⸗ 
halle großartiger Innenraum entlo 
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ckte dem Prinzen überwies dem Zentral-Komitee zur Errichtung eines 


Ausdrücke freudiger Bewunderung. Nachdem das 
große Weinlager beſichtigt war, begab man ſich zum 
Gabentempel, der gerade von einer ungewöhnlich 
großen Zahl von Menſchen umlagert war. Einige 
bayeriſche Schützen, die ſich in der Menge befanden, 
erkannten den Prinzen und begrüßten ihn. Nachdem 
der Prinz ſich noch eingehend über die Verhältniſſe 
der Berliner Gilde erkundigt und ihren Opferſinn im 
Intereſſe des Feſtes mit anerkennenden Worten ge— 
rühmt hatte, verließ er den Feſtplatz. 

Auf dem Feſtplatz feſſelte am Abend um 7 Uhr 
das Konzert der Kapelle des Wiener Schützenvereins 
unter Leitung des Hofkapellmeiſters Joſef Kopetzky 
in dem zunächſt dem Feſtzelte der Königſtadtbrauerei 
belegenen Orcheſter vornehmlich die zahlreichen Be⸗ 
ſucher. Erſt um 10 Uhr leerte ſich der Platz beim 
Orcheſter. In der Halle hatten ſich zu gleicher Zeit 
dichtgedrängte Maſſen um das Podium gejchaart, auf 
dem die 800 Sänger des Märkiſchen Zentral⸗Sänger⸗ 
bundes Aufſtellung genommen hatten. Die Leiſtungen 
des von W. Müller⸗Jeſſen dirigirten großen Chors 
fanden ebenfalls vollſte Anerkennung. Den inſtru⸗ 
mentalen Theil des Programms führte die Kapelle 
der 107er aus. 

Unter den Prämiirten, welche am Montag Abend 
um 8 Uhr am Gabentempel des deutſchen Bundes- 
ſchießens Ehrenbecher entgegen nehmen konnten, befand 
ſich auch Ernſt Poſſart aus München, welcher ſich als 
ſicherer Schütze auf der 300⸗-Meter⸗Feldſcheibe be⸗ 
währt hatte. Die Münchener waren am Montag 
überhaupt vom Glück begünſtigt. Außer den ſchon 
Gemeldeten holten ſich auch Karl Graf von Arco-⸗Valley 
und Ottomar Schmidt auf Stand ſilberne Becher, Preiſe 
erhielten ferner auf Feld Baron G. Levi⸗Florenz, 
Dr. Doer⸗Zürich, Hanel⸗Teplitz, Mayer⸗Oranienburg, 
E. Peterſen⸗Flensburg, Doll und Mauſer aus Obern⸗ 
dorf, Stöpel⸗Eichſtädt und Gebert⸗Berlin. Auf Stand 
erhielten noch Ehrenbecher Klespis⸗Nikolsburg, Philo 
Jakoby⸗San Francisko, Speh⸗Kreuznach, Bödecker⸗ 
Bremen, Dr. Barth⸗Leipzig, Eidner⸗Dresden, Hell⸗ 
Marquartſtein und Cron⸗Neuſtadt. — Insgeſammt 
ſind bisher 59 Preiſe vertheilt worden und zwar 28 
auf Stand, 30 auf Feld und einer für Piſtolenſchießen. 
Amerika holte ſich 12, Oeſterreich 8, die Schweiz 2, 
Holland und Italien je einen, auf Deutſchland fielen 
bisher 35 Preiſe. 

Am Montag paſſirten etwa 90,000 zahlende und 
10,000 mit Feſt⸗ und Abonnementskarten verſehene 
Perſonen die verſchiedenen Eingänge zum Schützen⸗ 
und Feſtplatz. Am Sonntag find an den 16 Kaſſen 
des 9 25,000 Mark Eintrittsgelder eingenommen 
worden. 

In den Schießſtänden herrſchte am Dienſtag wieder 
von früheſter Stunde an ein reger Wetteifer. Allein 
für die Feſtſcheiben ſind bereits für über 11,000 Mk. 
Karten gelöſt. Dieſe Karten werden nur ausgegeben, 
nachdem der Nachweis erbracht iſt, daß man vorher 
auf Punktſcheiben geſchoſſen hat. Preisbecher holten 
ſich heute auf Feld Mauſer⸗Oberndorf, Meiſter⸗Wies⸗ 
baden, Fröhlich⸗Wien, Probſt⸗Scherniß, Albert⸗Nürn⸗ 
berg, Buſſe = Newyork, Lauenftein - Hannover, Böhm⸗ 
Brünn, Diedrich⸗Hannover, v. Kreiſeld⸗Halle, Thun⸗ 
8 Kraus⸗Newyork, Fuchs⸗Wien, Kauf⸗Güſtrow, 
Grimm⸗Klopfheim, Breyer⸗Wien, Reißmann⸗Dresden 
und Grüning⸗ Wiesbaden, und auf Stand Rüger⸗ 
München, Schreiblhuber⸗-Malching, Großmann⸗Frank⸗ 
furt am Main, Bonſack⸗Gotha, Held⸗Hamburg, Zange⸗ 
meiſter⸗Fierſt, Krüger = Mähr = Schönberg, Seltſam⸗ 
Markranſtädt, Birk Hamburg, Nauſch⸗Kronach, Buſchof⸗ 
Worms, Säbiſch-Spremberg, Neismann⸗Tegernſee, 
Müller⸗Krayna, Hubert⸗Dornbirn, Reinert-Koburg, 
Schröder⸗Newyork, Dobler- Landsberg und Fahring⸗ 
Erfurt. 

Ein heiterer Zwiſchenfall ſpielte ſich während des 
Feſtzuges in der Alten Schönhauſerſtraße ab. Der 
Zug hatte hier aus irgendwelchen Gründen wohl eine 
halbe Stunde Aufenthalt, und dieſen machten ſich die 
Bayern zu Nutzen, indem ſie mit fröhlichen, ausge⸗ 
laſſenen Jodlern einen „Schuhplattler“ aufführten. 
Bald gingen ſie auch dazu über, ſich aus der Mitte 
der Zuſchauer Partnerinnen zum Tanze zu holen und 
ſchwenkten ſie in der Luft, daß es eine helle Freude 
war. Alles ging auf den Scherz ein und unbändige 
Heiterkeit erfüllte die Zuſchauermaſſen. 
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Kunft, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

Paris, 8. Juli. Der hieſige Buchhandel ver⸗ 
anſtaltet eine Wanderausſtellung franzöſiſcher Ver⸗ 
lagswerke, die auch Deutſchland zu beſuchen gedenkt. 

»Eiſenach, 7. Juli. Der Gemeinderath ertheilte 
dem Entwurf des Bildhauers Adolf Donndorf für 
das Luther⸗Denkmal ſeine Zuſtimmung. Donndorf 
will das Denkmal bis zum Jahre 1893 fertigſtellen. 


Arbeiterbewegung. 

* Berlin, 8. Juli. Auf Grund des Sozialiſten⸗ 
geſetzes polizeilich aufgelöſt wurde am Montag Abend 
in Feuerſtein's Lokal, Alte Jakobſtr. Nr. 75., eine 
öffentliche Schneider-Verſammlung, in welcher der 
ſozialdemokratiſche Stadtverordnete Zubeil einen Vor⸗ 
trag über die Militärvorlage hielt. Die Auflöſung 
erfolgte, als Redner in ſeinem Schlußwort bemerkte, 
daß die Zeit kommen werde, welche alle Produktions⸗ 
werkzeuge in „Geſellſchaftseigenthum“ verwandeln und 
in welcher „der Menſch unter Menſchen anerkannt“ 
leben könne. 

Brüſſel, 7. Juli. Die Antwerpener Diamanten⸗ 
kriſis iſt nunmehr nach ſechsmonatlicher Dauer be⸗ 
endet. Die Einfuhrhändler ungeſchliffener Diamanten 
haben in Folge des großen Ueberfluſſes derſelben ihre 
Preiſe um 15 Prozent herunterſetzen müſſen. In 
Folge deſſen haben die Diamantſchleifereien ihre 
Werkſtätten wieder geöffnet und die Arbeiter nach 
ſechsmonatlichem Feiern die Arbeit wieder aufgenommen. 

* London, 8. Juli. Nach einer Depeſche der 
„Times“ aus Buenos-Ayres dom 6. d. M. iſt in 
dem Salpeterhafen Iquique ein ernſter Arbeiterſtreik 
ausgebrochen, in Folge deſſen auch Ruheſtörungen 
vorkamen. Der Handels- und Schiffsverkehr ſtockt. 


Vermiſchtes. 

Köln, 8. Juli. Der am Sonntag bei ſtürmiſchem 
Wetter von der Kriegskunſt⸗Ausſtellung aufgelaſſene 
Ballon „Stollwerck“, Luftſchiffer Wolff, wollte bei 
Bensberg landen, als der Ballon, nachdem er kaum 


die Erde erreicht, mit raſender Geſchwindigkeit in die | tit 


öhe ſtieg, zwei außen an der Gondel hängende 

änner mit ſich nehmend. Der eine von dieſen 
ſtürzte von einer Höhe von 50 Metern hinab in die 
Tiefe und blieb leblos liegen, der andere Begleiter 
ſprang ſpäter bei der Landung auf einen Baum, ſich 
geringfügig verletzend. In Folge der Erleichterung 
riß der Ballon wiederum mit dem Luftſchiffer aus, 
doch gelang mit Anwendung von Gewalt ſeine Lan⸗ 
dung, worauf der Ballon fortflog und endlich in der 
Nacht bei Olpe zur Erde kam. 

* Der regierende Fürſt zu Schaumburg-Lippe 
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National⸗Denkmals für den Fürſten v. Bismarck 
in der Reichshauptſtadt einen Beitrag von 300 Mk. 
— Von dem Chemnitzer Zweig⸗ Komitee wurde dem 
1 1 die erſte Rate von 6000 Mk. über⸗ 
wieſen. 

* Rom, 6. Juli. An der Zweig ⸗Anſtalt der 
Notenbank von Neapel in 1 wurde ein Dieb⸗ 
ſtahl von einer halben Million verübt. Drei Be⸗ 


amte ſind verdächtig. 

* Minden, 6. Juli. Der letzte hier noch lebende 
Veteran aus den Freiheitskriegen, Herr Kuß, iſt 
im Alter von 97 Jahren geſtorben. 

* Ulm, 8. Juli. Nach Beſchluß der Stadtbe⸗ 
hörden wird die aus Anlaß der Vollendung des 
Münſters geprägte große goldene Feſtmünze dem 
Kaiſer und der Kaiſerin, dem König und der Königin 
von Württemberg und der Kaiſerin Friedrich, ſowie 
dem Prinzen Friedrich Leopold von Preußen, dem 
Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm von Württem⸗ 
berg, dem Prinzregenten Luitpold von Bayern, dem 
Prinzen Arnulf von Bayern und dem Fürſten von 
Hohenzollern-Sigmaringen überreicht werden. 

* Ludwigsluſt, 7. Juli. Der Pferdehändler 
Bäthke von hier wurde heute im hieſigen Kanal er⸗ 
mordet aufgefunden. Jedenfalls hat man es mit 
einem Raubmord zu thun, da die Baarſchaft im Be⸗ 
trage von 2400 Mk, welche der Ermordete nachge⸗ 
wieſenermaßen bei ſich trug, bei der Leiche nicht vor⸗ 
gefunden wurde. 

* Hamburg, 7. Juli. Am Sonnabend Abend 
wurde auf der Elbe ein mit acht Perſonen beſetzter 
Segelkutter von dem Dampfer „Phönix“ überrannt, 
wobei drei junge Mädchen ertranken; die übrigen 
Inſaſſen wurden gerettet. 

New⸗MYork, 7. Juli. Die Stadt Fergo in 
Nord⸗Dokata tft heute von einem heftigen Wirbel⸗ 
ſturm heimgefucht worden, mehrere Perſonen haben 
dabei das Leben eingebüßt. Ein Eiſenbahnzug der 
Nord⸗Pacificbahn ſoll infolge des orfanartigen Sturmes 
entgleiſt ſein; authentiſche Nachrichten darüber liegen 
noch nicht vor. — Ein Mann, Namens John Soules, 
verſuchte am letzten Freitag die Stromſchnellen des 
Niagara zu durchſchwimmen. Er gelangte wohl⸗ 
behalten bis an die Wirbel, wurde dann aber gegen 
die Felſen geſchleudert und 100 Fuß von dem Punkte, 
wo Kapitän Webb umkam, ans Ufer geſchwemmt. 
Soules trug nur einige Wunden davon, ſtieg aber 
ſonſt unverſehrt an das Land. — In Lowell (Maſſa⸗ 
chuſetts) wurden Donnerſtag Charles G. 1 und 
Lottie E. Anderſon in einem von Ankern feſtgehaltenen 
Luftballon in Gegenwart von 10,000 Zuſchauern 
getraut. Der Geiſtliche, welcher die Trauung voll⸗ 
zog, ſowie die Trauzeugen und die Brautjungfern 
verließen den Ballon und ſtiegen auf die feste rde 
herab. Der Bräutigam, ein geſchickter Luftſchiffer, 
rlef dann: „Los!“ Die Stränge, welche den Ballon 
feſthielten, wurden Wee und das Luftſchiff 
ſegelte graziös in die Lüfte unter dem betäubenden 
Jubel der großen Volksmenge, die durch die Neuigkeit 
einer gadgeitäreife im Ballon nicht wenig erregt 
war. Den neueſten Nachrichten zufolge iſt der Ballon 
noch nicht niedergeſtiegen. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 9. Juli, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Bö 50 Still. Cours vom 8.7. | 9.17. 
31 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 98,— 97,90 
31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 98,10 98,20 
Oeſterreichiſche Goldrente . 95,30 95,50 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 89,.— 89,20 
Sea an knoten 235,20 | 234,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 174,40 | 174,40 
Deutſche Reichsanleigßhe . 107,10 107,20 
4 pCt. preußiſche Conſols . 106,60 106,70 
pCt. Rumäniee . 102.— 102,10 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm-Prioritäten 112,70 | 112,50 
PBroduflten:Börje. 
Eur en.. 90.5 RER RZ. TR: 
Weizen Juli 0 . | 211,75 213,50 
Sept.⸗Olt. . 1183,— | 183,— 
Roggen befeſtigt. 
1 = . 1 159,— | 162,— 
Sept.⸗Okt. a 149,70 150,— 
etroleum loco . . — 23,.— 
üböl Juli A 64,—| 64,— 
Septbr.⸗Oflt. 56,50 56,60 
Spiritus 70er Juli⸗Aug. 36,90 36,70 


Königsberg, 9. Juli. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) 

Spiritus pro 10.000 L/ excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 


Zufuhr: —.— Liter. 
Loco contingentirt . 58,00 & Brief. 
Loco nicht contingentirt 37,50 „ Geld. 
Juli nicht contingentirt 37.007 


Danzig, den 8. Juli 
Weizen: Feſt. 200 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farb. inl. 184—186 4, hellb. inl. 187—189 ., bochb. 
und glaſig inl. 190-195 4, Termin Sept.⸗Okt. 120pfb. 
a W 139,50 &, Nov.⸗Dez. 126pfd. zum Tranſit 


„00 A 

Roggen: Geſchäftslos. inl. — A, ruſſiſcher od. poln. 

5 Tranſ. —,— A, per Sept.⸗Okt. 120pfd,. z. Tranſ. 
5,00 , per Nov.⸗Dez. 120pfd. z. Tranſ. 94,00 A 

Gerſte: Loco kleine inländiſch — 4 

Gerſte: Loco große inländi 
afer: Loco inl. — 4 
rbſen: Loco inl. — A 


Leberkrankheiten. 
Die Leber iſt die größte ausſcheidende Drüſe im 
menſchlichen Körper und arbeitet wie ein Sieb oder 
Seiher, um das Blut von Unreinigkeiten zu filtriren, 
und paſſirt jeder Tropfen Blut zu dem Zwecke durch 
dieſes Organ. Verrichtet die Leber dieſe Arbeit nur 
e oder gar nicht, ſo daß alſo Unreinigkeiten 
im Blute bleiben, ſo korrumpirt daſſelbe dadurch bald 
das ganze Syſtem und treten alsdann folgende Symp⸗ 
tome auf: Saurer Magen, belegte Zunge, übler Ge— 
ſchmack, Kopfichmerzen, Seitenſtechen, Herzklopfen, 
brennende Ohren, kalte Füße und Hände, Ausſchlag, 
ſchlafloſe Nächte, ſchwere Träume, launiſcher Appe⸗ 
x. ıc. Warner's Safe Cure iſt das zuverläſſigſte 
Heilmittel gegen alle Leberkrankheiten, und wird eine 
erg Kur in allen Fällen günſtige Erfolge er⸗ 
zielen. 

u beziehen in den bekannten Apotheken à Mk. 4 
die Flaſche. Haupt⸗Depots: Leiſtikowſche Apotheke in 
ben . und Apotheke zur Altſtadt in Königs⸗ 
erg i. Pr. 


—— ——̃̃ ——i — —__—_—_—_— ud 
Die im In⸗ und Ausland renommirten FA 's 
ächten Sodener Mineral = en ſind 


in Alen Apothefen a 85 Pig. erhältlich. 


— 4 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Martha Brotzki⸗ Gr. 
Trampken mit dem Lehrer Herrn 
Julius Zimny⸗Meiſterswalde. Frl. 
Johanna Knoll mit Herrn Bernhard 
Rademacher⸗Danzig. 

Geboren: Demmin⸗Lenga 1 S. 

Geſtorben: Wwe. Wilhelmine Gra⸗ 
bowski⸗Dirſchau 58 J. Färberei⸗ 
beſitzer Guſtav Liſchewski⸗Hohenſtein 
59 J. prakt. Arzt Emil Lauenpuſch⸗ 
Biſchofsburg. Gutsbeſitzer Fr. W. 
Dannenberg⸗Königsberg 60 J. Adal- 
bert Seeck⸗Königsberg 29 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 9. Juli 1890. 
Geburten: Arb. Friedrich Steckel 
S. — Fabrikarb. Auguſt Schulz S. — 
Gelbgießer Guſtav Riedel S. 
Sterbefälle: Kaiſerl. Marine⸗Bau⸗ 
meiſter Theodor Köhn von Jaski S. 
todtgeb. — Arb. Carl Kahl 42 J. — 
Arbeiter⸗Wwe. Marie Thiedemann, geb. 
Dietrich, 68 J. — Materialwaaren⸗ 
händler Guſtav Gerber S. 3 J. 3 M. 


Ease Braunen. 


Donnerstag, 10. Juli er.: 


SONSzaRrT 
der Liedertafel. 


Die passiven Mitglieder u. deren 
Familien haben freien Eintritt, Nicht- 
mitglieder 25 Pfg. Eintrittsgeld. Be- 
ginn des Gesanges 7 Uhr Abends. 

Das Mitbringen von Hunden 
wird höflicht verbeten. 

Der Vorstand der Liedertafel. 


Kl. Exerzierplatz. 
J. Winkler's 


großes anatom. Muſeum, 


verbunden mit 
Samariterlehre und 


Dentſcher Kaiſerausſtellung, 
iſt tägl. v. früh 10 bis Abends 10 Uhr 
eöffnet. Entree pro Perſon 30 Pfg., 
inder in der 2. Abtheilung 15 Pfg. 


Zur Wahl von zwei Stellver⸗ 
tretern der Repräſentanten des Ge⸗ 
meindeguts der Altſtadt ſteht 


Donnerſtag, d. 17. d. M., 


Vorm. 11 Uhr, 

im Stadtverordneten⸗Saal 
Termin an, wozu die Corporations⸗ 
Mitglieder eingeladen werden. Die 
nicht Erſchienenen werden dem Beſchluſſe 
der Erſchienenen als beitretend erachtet. 


Der Vorſtand des 
Gemeindeguts der Altſtadt. 


Dr. Spranger’sche 


Heilsalbe 


benimmt ſofort Hitze und Schmerzen 
aller Wunden und Beulen, verhütet 
wildes Fleiſch, zieht jedes ge 
ohne Erweichungsmittel und ohne 
zu ſchneiden faſt ſchmerzlos auf. Heilt 
in kürzeſter Zeit böſe Bruſt, Kar⸗ 
funkel, veraltete Beinſchäden, böſe 
Finger, Froſtſchäden, Brand⸗ 
wunden ꝛc. Bei Huſten, Stick⸗ 
huſten, Reißen, Kreuzſchmerz, Ge⸗ 
leukrheumatismus tritt ſofort Lin⸗ 
derung ein. Zu haben in allen 
Apotheken à Schachtel 50 Pf. 


Reneſte Mechanik⸗ 
Bett⸗Divans, 


das vorzüglichſte und billigſte, ſind in 
½ Minute ſpielend leicht in ein polir⸗ 
tes Holzbettſtell mit Matratze umzu⸗ 
wandeln; à St. 36 Mark. 
Man verlange illuſtr. Preiskourant 
gratis und franco. 
Möbelfabrik 


Dtto Pfefferkorn 


Bromberg. 


Himbeerſaft, 


täglich friſch gepreßt, 
empfiehlt 


Bernh. Janzen. 


Leſenswerth! 
Hülfsbuch für Männer 1 M. 
Heimlichkeiten der Frauen 1,50 M. 
Hygiene der Flitterwochen 2 M. 
Dr. Retau's Selbſtbewahruug3 M. 
Caſanova's Abenteuer 3 M. 
Die Meſſalinen Berlins 3 M. 
Verſand durch Herm. Schmidt, 
Berlin 8 W., Plan⸗Ufer 26. 
Illuſtr. Katal. gratis u. franko! 


Inserate 


für die am Sonntag, den 
13. Juli erscheinende fünfte 
Nummer des 


„Kahlberger 
Anzeiger und 


Badeliste“ 


werden bis Freitag, 
den 11. Juli, angenommen 
in der 


Expedition 


der 


„Altpr. Zeitung“, 
Elbing. 


Der ö a 
Eiſenbahn Fahrplan 
Sommerausgabe 1890, 
welcher am 1. Juni in Kraft trat, 
iſt zu haben Haß Exempl. 5 Pf., 
mit Poſtanſchlüſſen 10 Pf.) in der 
Exped. der Altpr. Ztg. 


Neueste, modernste Schriften. 


Doppel- und einf. Schnellpressen 
mit Motoren-Betrieb. 


Drucksachen 


aller Art 
finden in der 


Buch- und Kuustdraekerel | 
. Glass 


in Elbing 
bei mässigen Preisen 
sauberste Ausführung 
und 
schnellste Erledigung. 


Stereotypen-Giesserei. 
(Grosse Auflagen werden in allerkürzester 
Zeit gedruckt.) 

Neu aufgestellt: 
Grosse Perforir-Maschine. 
Specialität: 

Bunt- und Oopirdruck. 


E. BIESKE 
vorm. Fr. Poepeke 


Koenigsberg i. Pr. 


Ausführung von 
Tiefbohrungen, Teszel- u. Senk- 
Brunnen, Wasgerleitungen 


u. Entwässerungen 
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Pumpenfabrik:; 88288 


Specialität 
Mefpumpen in Verbindung mit 
Kraftantrieb jeder Art. 


% 


‚Tiefbohrungen 


Kunststelnfabrikate 
Von P. Jantzen, Elbing. 
Lager in Slieſen und Trottoirſteinen, 

Cementröhran. Krippen, Trappanstufen, 3 

Wandbekleidungen und Grabsteinen. 


Sehr vortheilhaft für 
junge Hauſlente. 
ne eine beiden 


Grundſtücke, 


Markt, feinſte Lage, worin 
A jeit etwa 80 Jahren 


. 


1 Material⸗ und Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft, 

1 Glas⸗, Porzellan: u. Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchüft, 


1 Weingeſchäft in größerem 


5 Umfange mit Weinſtuben 
la Himbeer - Salt, betrieben, hi 5 billig en oder 


täglich friſch gepreßt, 
offerirt billigſt 


R. Kowalewski. 


auch getheilt verpachten. 


R. Terrcy; 
1 Pr. Holland. 


Hauptgewinn: 600,000 Reichsmark haar. GERN 


Original⸗Ktauf⸗Looſe 4. Klaſſe 182. Preuß. Lotterie (Hauptziehung vom 
22. Juli bis 9. Auguſt 1890) verſendet gegen baar, ſo lange Vorrath reicht, 
ohne alle Bedingungen: 1 240, ½ 120, 1 60 Mark, ferner kleinere Antheile 
mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original- Looſen: 
1% 24, 1 12, 1% 6, 1% 3,25 Mark. Amtliche Gewinnliſten 4. Klaſſe a 50 Pf. 
Carl Hahn, Lotterie⸗Geſchäft, Berlin S W., Neuenburger Straße 25 
(gegründet 1868). 
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Auſchlags 


werden ſauber, ſchnell und preiswürdig gedruckt in 


H. Gaartz 
Buch⸗ und Kunſt⸗Druckerei. 


Das Anſchlagen der Zettel laſſen wir gerne 
nach dem tarifmäßigen Preiſe ausführen. 


1 22. Juli bis 9. Auguſt 


Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 


Haupt⸗ und Schlußtziehung. 


1 Gew. zu 600,000 M. baar 25 Gew. zu 15,000 M. baar 
2 77 77 300,000 7 n 50 " 77 10,000 77 77 
2 77 " 150,000 " " 100 " " 5000 " " 
25255 1 100,000 „ 1 1050 5 3000, 75 
2 77 m 75,000 " " 1100 " " 1500 n 77 
2 77 " 50,000 * * 1255 * 7. 500 " " 
2 " * 40,000 " " 1459 * * 300 " D 
10 5 30,000 „ ni 59938 „ 5 210 75 


65,000 Gewinne im Werthe von 22,157,180 M. baar. 


Originallooſe liefere ich bis auf Weiteres / a 240 M., ½ à 120 M., 
* a 60 M., 7 a 31 M. 
Autheile an in meinem Beſitz befindlichen Originallooſen 
17 a 25 M., 16 a 13 M., õ72 a 6,50 M., Usa a 3,25 M. 


Amtliche Liſte (14 Tage nach Schluß der Ziehung) 50 Pf. extra. 


Richard Schröder, Baukgeſchäft, 


Berlin W. 8, Taubenſtr. 20. 


gegründet 1875 
Weißes Druckpapier 


(kein Ausſchuß), zum Einpacken, unbe⸗ 
druckt, in großen Bogen ſowie in be⸗ 
liebigen kleineren Formaten geſchnitten, 
à Pfund 20 Pf., à Ctr. 20 Mk., 
empfiehlt H. Gaartz, Elbing. 


7 größere Roggenbrode 


für 3 Mark 
empfiehlt die Bäckerei Danzigerſtraße 
5/6 u. Niederlage Lg. Hinterſtr. 1. 


Möblirte Zimmer 


mit auch ohne Beköſtigung von ſogleich 
zu beziehen bei 


Herm. Krieger. 


Muſtkaliſcher Hausfreund. 
Blätter für 
ausgewählte Salonmuſik. 
Monatlich 2 Nummern 
(mit Text⸗Beilage). 
Preis pro Quartal 1 Mark. 

Probenummern N 
gratis u. franko. BE 5 
C. A. Koch's Verlag 


in Leipzig. 


Schärpen⸗Abzeichen 
4 nen, für Vereine liefert 
ranz Reinecke, Hannover. 


u hr 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med, Dr. Bisenz 


Wien IX., 
Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur. 


 fürptige Verkäuferinnen 
und 1 Lehrmädchen 


für mein Weiß⸗ und Kurzwaaren⸗ 


Geſchäft ſuche per ſofort. 
Louis Cohn, 
Dirſchau. 


Ein Sohn achtbarer Eltern findet 
in meiner Conditorei Stellung als 


Lehrling. 
R. Jahr Nachfg., 


Otto Haueisen, 
Danzig. 


Meine Bäckerei iſt zum 


1. Jan. k. J. zu vermieth., 


auch ſtelle d. Haus, ſowie 
Speicher zum Verkauf. 


J. Heyroth. | 


Wochenmarktpreiſe von Elbing 
am 9. Juli 1890. 
u p. Schfl., gute Sorte 8,00 8,20 
0. 


mittel „ 7,707,800 
do. geringe „ 7,50—7,60 
Roggen p. Schfl., gute „  6,30—6,50 
do. mittel „ 6,10—6,20 
do. geringe „ 5,80—5,90 
Gerſte per Schfl., gute „  4,80-5,10 
do. mittel „ 4,60 —4,70 
do. geringe „ 4,40 — 4,50 
Hafer per Schfl., gute „ 3.703,80 
do. mittel „ 3,40—3,80 


do. geringe „ 2,90 3,00 
Stroh, Richt⸗, p. 100 Kilogr. 4,20 —4,0 


Heu per 100 Kilogramm. . 3,004.00 
Kartoffeln per Scheffel. 1302,50 
Rindfleiſch, v. d. Keule 1 Pfd. 0,45—0,55 
do. Bauchfleiſch „ 0,35.— 0,40 
Schweinefleiſch a 0,50—0,60 
Kalbfleiſch 5 0,30 0,50 
Hammelfleiſch „ 0.400,50 
Geräuch. Speck, hieſiger „ 0800.90 
Schweineſchmalz, hieſiges;„ 0,85—0,90 
do. amerik. „ 0,40 — 
Butter per 1 Pfund 0,80 —1,00 
Eier 60 Stück 2,40— — 
ühner, alte, per Stück 1,10—1,40° 
Küken 5 0,60 0,80 
Enten, lebend 3 130 —1,70 
Tauben per Paar 0,65 —0,80 


2. Ziehung d. 5. Klaſſe d. Schloßfreiheit⸗Lotterie. 
8. Juli 1890 


Nur bie Gewinne über 500 Mark find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 


911 11000] X 
110 0001 36 11000] 39 330 983 
20207 456 (10001 530 698 11000] 729 808 82 972 12000) 21356 491 
[1000] 22356 110001 96 [1000] er 757 54 895 


2 85 534 [3000] 883 [1000] 25007 11000] 105 46 414 11100) 37 (1000) 
705 26052 227 37 110001 390 471 680 925 41 27074 123 L19909] 374 
110001 495 707 25 75 1000 959 28018 93 [20001 216 445 97 624 34 
289026 28 [1000] 40 11000] 59 12000) 83 451 996 150001 

30018 86 207 [2000] 27 65 477 691 110001 933 31314 [1000] 428 
585 605 717 809 45 32331 616 95 705 48 (2000 86 912 33084 88 106 
248 110001 462 531 110001631 11000] 41 876 923 76 34286 352 441 536 
671 110001 93 720 808 11000) 951 35065 (10001 127 (10001 44 216 324 
[20001 763 800 89 36021 346 410001 82 4i1 130000] 61 513 616 794 811 
12000] 994 87072 197 395 501 19 30 614 11000) 26 43 110 000] 926 12000] 
38048 76 [10 000] 116 231 382 441 [101:0) 63 67 804 [10001 0 963 39007 
145 98 1 203 [5000] 794 (10001 835 53 90 (10001 903 
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0001 98 115 74 250 315 [1000] 20 35 (1000) 631 955 61 11000] 
803 [10001 34 8229 348 521 52 506 903 83431 

190 456 90 560 606 56778 815 19 20 59 
180001 987 6115 72 216 340 410 533 58 1.000] 658 978 150000 57068 
1200001 69 581 625 3000] 716 120001 63 85 844 52 11000 58016 11000 

110001 89 590 838 73 942 59754 

60013 350 763 813 32 110001 86 90 15000 95 61029 62 509 49 772 
895 62015 150001 90 [2000] 92 165 84 402 614 21 11000] 49 730 850 90 
130001 94 [2000] 63278 [5000]. 82 306 518 650 706 120001 960 64001 
56 62 343 401 16 586 601 59 765 65046 143 203 383 85 470 78 (2000) 
533 75 654 912 19 66036 12000 51 73 (10 000] 150 85 110001 249 53 
614 95 887 47 903 21 67023 64 11000] 258 92 886 68025 11000 134 
283 405 120001 6 22 503 15 55 [1000] 75 (10001 742 837 L10001! 69021 
110001 202 604 78 120001 752 110001 846 [3000] 917 11000] 

70105 [10001 227 413 549 747 862 929 71068 669 720 30 11000) 
950 67 78114 35 223 11000] 57 66 431 995 73112 22 11000) 367 418 

88 12000] 529 11000) 611 12000) 851 15000) 75 9U6 74512 (2000) 90 
603 87 931 120001 50 75161 120001 275 98 326 (2000) 94 564 76060 
89 236 896 791 95 [2000] 77066 259 91 783 11000] 78000 119 63 542 
616 (10001 98 869 914 75 79380 411 672 846 

80250 453 548 1100001 706 11000] 53 110001 67:11000] 885, 81054 
A 94 840 865 0 90 597 604 91 760 (1000) 82008 120 110000] 
a 84055 112 381 405 71 573 98 648 [2000) 734 11000] 892 [1000] 


89034 131 344 [5000 
90207 2800 117 37 757 
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315 130001 96 537 12000] 822__06609 30 120001 66 779 824 130001 929 
97050 92 143 12000) 266 71 627 11000 832 98042 235 [20001 394 [1000] 
409 SAL 1000] 912 1000 99162 300 66 526 641 1300001 748 802 


29001 64 381 
637 708 802 190 


110088 13 11000) 485 780 12000] 813 111225 45 358 11000 
14 12000 112011 26 133 333 12000) 468 80 113101 125000) 40 1 680 
93.793 897 11405 301 22 110000] 30 85 415 90,763 10001 118193 
273 409 628 35 837 116155 475 615 11000 895 11000] 904 117440 609 
30 753 84 888 951 118 73 318 402 518 68 769 83 [10001 972 86 119144 
406 10 12000] 724 10% 50 12000. 936 

120059 158 239 120001 317 623 [1000] 44 110 0001 710 800 906 65 
12000 73 121177 11000) 604 12000] 808 85 [1000] 647 122216 [1000] 
56 317 546 15000] 694 838 123357 431 56 12000] 64 508 [1000] 62 701 
66 908 124212 79 89 487 510 18 664 (2001 707 [11000] 9 125313 46 
[100001 82 453 642 61 95 126181 225 98 11000 393 441 73 11000] 96 
605 70 1100000 90 (10001 789 812 55 96 127050 58 191 11000] 231 
10001 302 39 426 552 632 903 71 128079 375 11000 559 86 94 636 
1480385 433 110001 772 131091 217 302 

130383 433 89 542 647 818 924 132292 
611 63 11000) 71 76 120001 133036 49 50 175 238 370 120 000] 480 739 
120001 134026 690 11000] 237 421 11000) 653 92163 135194 [10001 
299 390 [2000] 439 726 136445 660 [5000] 829 79 974 110001 132025 
73 321 441 717 48 11009) 90 1 972 138088 100 211 61 [1000] 3 03 15000) 
32 509 55 (10001 833 987 139117 47 414 41 516 730 887 

140089 235 11000] 57 483120001 664 89 10001 834 [2000] 47 94 904 
141258 362 437 59 707 52 931 142057 208 316 466 734 71 
302 52 439 643 856 75 144088 222 37 [1000] 342 520 620 (2000) 


26 

10 12 37 69 148108 59 79 411 110001 66 568 41000] 667 938 49 I 1 
6 120001 149241 326 33 11000001 703 8 1000] 28 801 3 17 998 3 
150017 284 11000) 357 110001 719 991 [2000] 151109 261 961 [10001 
11000) 940 

ln sp 1000) 98 990 11000] 


[2000) 28 358 63 

160185 320 463 515 95 020 35, 781 15000] 802 917 161124 389 
12000) 406 718,840 12701 840 44 739 823 56 959 163105 53 11000) 
209.578 651 742 866 164103 396 420 13000) 74 12000157 40 82 
3 [5001 24 185200 1900] 333 598 [1000] 868 166143 202 [2000] 441 
65 644 167171 228 617 12060) 54 [10001 776 885 150000 168287 432 
599 646 (10001 0117 21 10001 235 49 345 110001 413 92 505 736 
8 95 eh EEE 

63 91 (1000) 252 1204001 98 110001 807 656 120001 838 949 

13000) 61 171206 11000] 453 716 [80001 1949 (20001. 172110 13000] 
239 301 51 92 41 87 510 120001 68 [20001 873 8411000 173158 
240 41000 f 47 66 860 174156 67 622 77 [2000] 84 922 175327 532 
36 (1000) 693 [2000] 914 64.276042 130 211 17 110001 431 766 893 980 
15000 177013 11000) 46 214 586 688 847 950 60 (10001 82 [1000 
17=59 86 143 274 322 [2000) 473: 125.000] 526 724 32 964 17927 
110001 634 11000) 789 816 [LU 000 47 11000] 58 10001 947 110001 

180033 257 364 (10001 529 120091 808 971 90 98 [1000 181075 
264 11000) 341 572 712 27 1000) 898 964 188173 305 11000) 32 110003 
402 68 670 772 120001 18018 30 316 37 66 584 184148 218 38 
e e 
27 1885 25 75 243 51 365 (10 i 88427 515 
55 13000] 99 760 999 189013 40 216 764 833 46 110001 


190275 94 431 11000] 511 52 611 929 191076 143 537 48 [2000] 
604 87 813 11000] 84 11000 97 99 192569 [2000] 762 193128 [80003 
83 274 324 [1000] 407 [1000] 88 851 194061 158 257 442 79 533 10001 
45 634 847 105068 165 (1000) 376 110001 445 46 68 [1000] 704 812 
17 0 DL 000 85 11000) BUS 126.000) 80 98 00 89 48 10000) 

12 25 8 L 
75 2 = 675 130001 86 749 802 [1000] 76 961 110001! 109024 66 69 


